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Die anhaltenden Erfolge der U -Boote
Die Reise nach Stockholm

• d ) Tie Proletarier aller Länder , als deren
Vertretung sich die i n t e r n a t i o n a l e Sozial¬
demokratie  betrachtet , wollen sich im schönen
Monat Mai auf neutralem Boden, in Stock¬
holm,  ein Stelldichein geben. Schon seit vier
Wochen reisen neutrale Sozialisten hin und her.
um alle Vorbereitungen für ein gutes Gelingen
zu treffen . Ja . die Arrangeure haben bereits
große Ereignisse angekündigt , versichern ums in
Interviews , Reden und Zeitungsartikeln , daß die
Zukunft hoffnungsvoll sei. Nun ist ein Reif in
die Frühlingsnacht gefallen . Aus Paris kommt
die Mitteilung , daß die sozialistischen
Parteien Frankreichs eine Teilnah nie
ab leh nen.  Es hat auch sogar den Anschein,
als ob die russischen Sozialisten sich unter dem
Drucke des offiziellen Englands und Frankreichs
fernhalten werden . Bon Englands Sozialdemo¬
kratie ist nicht viel zu verlangen ; sie ist iin
politischen Leben einmal herzlich bedeutungslos,
zum andern ist sie vollständig gespalten , sodaß
also etwaigen Vertretern nur geringe Bedeutung
beizumessen ist. Dabei bleibt noch immer unent¬
schieden, ob die britische Regierung die Entsen¬
dung von Delegierten Anlassen wird . Tie italieni¬
schen Sozialisten haben sich sofort bereit erklärt,
zu der Versammlung zu erscheinen. Das hängt
Indes von der Gnade Großbritanniens ab, da die
Italiener nur auf weitem Umwege nach Stockholm
gelangen können. Jedenfalls steht das eine fest,
daß der sozialistische Kongreß in Stockholm eine
höchst einseitige Zusammensetzung erführt . Die
Jnternationale wird wieder einmal
versagen.  Frankreichs Sozialisten sind schon
sveit eher als Ueberpatrioten und Chauvinisten
denn als Sozialisten zu bezeichnen. Sie haben
es neulich in Petersburg ausdrücklich abgelehnt,
auf den Erlverb von Elsaß -Lothringen zu ber¬
ichten; sie verlangen den Kamps bis zum Neu¬
ersten, bis zur vollständigen Vernichtung der
lentralmächte . Ein Stimmungsumschwung in der

Republik kann nicht durch die Sozialisten herbei-
gesührt werden , weil diese sich vollständig ver¬
rannt haben . Darum ist e§' nur ganz konsequent,
wenn sie eine Teilnahme an dem Kongreß ab¬
lehnen. Die deutschen und österreichischen Sozia¬
listen dürften also voraussichtlich, mit etnigeu
Neutralen unter sich sein ; damit aber hat
der Kongreß jede politische Bedeu¬
tung verloren.

Vielleicht läge es für Scheidemann und Ge¬
nossen nahe , bei sich zu Rate zu gehen, ob jetzt
infolge des Streikes von Frankreich auf eine Reise
nach Stockholm zu verzichten sei. Gewißi, sie
sollen nicht das Leben hassen und in Wüsten
fliehen, iveil nicht alle Blükentläume reiften . Aber
so wne die Verhältnisse sich jetzt gestaltet haben,
Ct es schade um das Fahrgeld , schade um die
körperliche Anstrengung , die nun einmal mit dein
Reisen in den heutigen Zeitlänfen verbunden ist.
Was wollen eigentlich jetzt noch die deutschen
Sozialdemokraten in Stöckli« lm ? Nachdem Frank¬
reich versagt, nachdem eine wirkliche Vertretung
Englands ausgeschlossen ist, bleiben alle Er¬
örterungen über den Frieden zweck¬
los . Dab ?i könnte man noch der Meinung sein
daß auch dann , wenn alle sozialistischen Parteien
ordnungsgemäß , vertreten wären , nicht viel zu
«offen ist. Denn schließlich, gibt es in allen Län¬
dern -Leute und Parteien , die eine andere Mei¬
nung haben als die erwählten Führer der So¬
zialdemokratie . Llohd George und Herr Poin-
care würden über eine Friedensresolution lächelnd
zur Tagesordnung übergehen , wenn sie sich voir
der Fortsetzung des Krieges Erfolg versprechen. Die
russischen Sozialisten verlangen immer wieder
den Frieden ohne Annexionen, aber der maß¬
gehende Mann Rußlands , der Minister des
Acußeren, läßt sich darum von seinem Pansla-
ivismus _nicht abbringen . Alles Friedensgerebe
und entsprechende Resolutionen führen uns dem
Ende des Kampfes nicht einen Tag näher.
Parum haben uns auch die Kundge-

ungender dentschenSozialdemokra¬
re niemals gefallen.  Sie gefielen uns

Umso weniger , als wir kein Echo ans Frankreich
und Englatld vernahmen . Gerade diese Kuiio-
gebungen steigerten den Willen unserer Fei ^ e,
wcht zu ruhen und zu rasten, bis Deutsch!
vernichtet ist. Wahrhaft iitternational sind nt
Echeidemann und seine Anhänger gewesen. Tic,
französischen Sozialisteil dachten an Frankreich,
me englischen an Großbritanniens Ruhm und
Herrlichkeit. Daß sie in Wirklichkeit die Interessen
der eigenen Länder dadurch schädigten, ist hier
don untergeordneter Bedeutung . Da wäre es wirk-
M wünschenswert , wenn die deutsche Sozialdemo-
'ratie endlich die notwendige Einsicht bekäme
und dieses durcheincAbsageandieStock-
Volmer Tagung dokumentiere.
. Und doch: Lassen wir Herrn Scheidemänn und

me andern Erkorenen der deutschsn Sozialdemo-
'vatie ins Land der Sehnsucht, zum „Friedens-
Ingreß " in Stockholm, ziehen. Wir sind eben
Ueihcitlicher gesinnt als . die leitenden Männer

von Frankreich , England und Rußland . Viel¬
leicht ist es auch möglich, daß die wenigen noch
neutralen Völker dadurch einen guten Eindruck
von Deutschland bekommen. Freilich sollen wir
solche Möglichkeiten nicht überschätzen, wie uns
auch mit der guten oder schlechten Meinung der
neutralen Völker wenig gedient ist. Lassen wir
die Genossen ziehen, obwohl wir keine morali¬
schen Eroberungen machen werden ! Wenn die
Herren in Stockholm die Friedensresolution an¬
nehmen und den eioigen Weltfrieden verkün¬
den, dann werden Englands und Frankreichs
Sozialisten in die nationale Glut blasen. Und sie
werden dem bedrückten uud ermüdeten Volke
zurusen : Seht Deutschlands Verzweif¬
lung,  betrachtet noch einmal vor ihrem Falle
die deutsche Regierung , welche die Sozialisten
austchickt, um ddn Frieden zu ergattern . Solche
Ausrufe werden wir zweifellos in der nächsten
Zeit reichlich zu hören bekommen. Aber auch
sie können uns kalt lassen. Denn , wie schön ein¬
mal gesagt, 'der Krieg wird nicht beendet durch-
fromine Wünsche maßgeblicher und unmaßgeb¬
licher Persönlichkeiten , sondern einzig und allein
durch die harten Tatsachen der Notwendigkeit.
Teutlchland kann keinen Frieden schließen, indem
es alle Eroberungen preisgibt und sich dadurch
für alle Zukunft wehrlos macht. Nach solch furcht-'

Der deutsche Bericht
Großes Hauptquartier,

(Amtlich.)
W . T -B

80. April.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front Rupprecht von Bayern:
Rach dem Scheitern des großen Angriffs

am 28. April unternahmen die Engländer
gestern nnr einzelne Angriffe gegxn Oppy»

baren Geschehenen gibt es keinen Status guo ante
— das ist ein Wort , das Bethmann -Holkveg
im Reichstage verpfändet hat . Auch Herr Scheide¬
mann wurde es sich wahrscheinlich doppelt .und
dreifach überlegen , wenn er die volle Verant¬
wortung für einen Frieden ohne Annexionen
tragen müßte . Me feindlichen Länder aber denken
nicht anders als wir , auch, sie w o l l e n siegen,
weil sie siegen müssen.  Es ist der Existenz¬
kampf, ein Krieg, in dem es Sieger , aber auch
Besiegte geben wird . An diesen ehernen Tat¬
sachen kommt die Konferenz in Stockholm picht
vorbei , darum wird sie, wenn sie zustande kommt,
von der Weltgeschichte auch nur als eine be¬
deutungslose Episode gewürdigt
werden.

nördlich der Straße von Douai nach Arras.
In mehrmaligem Ansturm gegen den heiß um¬
strittenen Ort erschöpften sich ihre Kräfte. Das
Dorf blieb in unserer Hand. Auch beim Scarpe-
ufer hielt starkeKampftätigkeit der Artillerie an.

Vorsichtige Schätzungen beziffern die Ber.
luste der Engländer am 28. April auf über
8000 Mann » die in « nd vor unseren
Stellungen gefallen  sind . Außerdem
sind über 1000Gefangene  und 40 Maschi¬
nengewehre durch unsere Truppen eingebracht,
10 Panzerkraftwagen zerstört worden.
Front des deutsche « Kronprinzen^

Gewaltsame Erkundungen der Franzose«
suchten gestern morgen de» Erfolg des fran¬
zösischen Zerstörungsfcners gegen unsere Stel¬
lung bei Berry an Bac» am Brimont un¬
nördlich von Reims festznstelle». Unsere
Grabenbesatzungen wiese« die Borstöße ab.

Seit Mittag hat sich mit wenigen Pansen
der Fenerkampf  von Soiffons bis Snippe
wieder gesteigert. Er erreichte in den Abend¬
stunden größte Heftigkeit»hielt mit wechselnder
Kraft während der Nacht an und wuchs bei
Tagesanbruch zu stärkster Wirkung.
Front Albrecht von Württemberg:

Nichts Wesentliches.
-i-

Am 28. April habe» unsere westliche« Geg.
«er 11» am 29. April 23 Flngzenge verloren»
außerdem8 Fesselballons. Flieger und Flug-
abwehrkanomen teilen sich ,n das Ergebnis.
Rittmeister von Richthofen  blieb zum 48.»
49.» 80.» 81. nnd 8 2. Male Sieger im
Lnftkampf.  Der seiner Jagdstaffel ange-
hvrende Leutnant Wolfs schoß de» 22. bis
2 6. Gegner  ab . Aufklärnngsstreifen nnd
Flüge zum Bombenabwurf führten unsere
Flieger tief in das englische Frankreich zwi¬
schen Somme und Meer» von der Aisne bis
über Marne «ach Süden?

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist «nverändert.

Mazedonische Front:
Zwischen Prespa «nd Czerna lebhafte Ar-

titterietätigkeit. Zwei englisch« Flieger wur¬
de« bet der Rückkehr eines unserer Kampfge-

wader im erfolgreichen Luftangriff gegen
Lager«nd Bahnstrecken im Czernabogen znm
Absturz gebracht.

sch
La

Adenddencht
Berlin,  30 . April» abends. (Amtlich.)
Bei Arras Feuerkampf in wechselnder

Stärke. An der Aisne - nnd Champagne-
Front dauert die Artillerieschlacht  an.

Im Oste« nichts Wesentliches.

Der österreichische Bericht
W i e n »30. April. (W. T. B . Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart:
Bon keinem Kriegsschauplatz sind beson¬

dere Ereigniffe zu melden.

Die Erfolge zur See
112 000 Tonnen versenkt

Berlin,  30 . April. (W. T. B . Amtlich.
Außer den im April  bisher bekannt gegebe¬
nen U - Bootserfolgen  sind neuerdings
im Kanal , im Atlandischen Ozean
nnd in der Nordsee 112 0 00 Brutto-
Register - Tonnen  Handelsschiffsranm
dnrch unsere U-Boote versenkt  worden.

Unter den vernichteten Schiffen befinden
sich u. a. folgende : Die bewaffneten englischen
Dampfer „Caithneß " 3800 Tonnen tief beladen,
„Goldcoast " 4285 Tonnen mit Stückgut von
Westafrika nach Liverpool , „Barnton " 1858
Tonnen mit einer Ladung Eisenerz , im Gc-
leitzug fahrend und der englische Dampfer
„Anriae ". Die englischen Segler „Dalmation ",
„Grueian ", „Erith " und „William Swepherd"
mit Kohlen , „Dantzig " mit Pech und „Gewl"
mit Teakholz , die englischen Fischersahrzeugc
„Breadalbane ", „Stork ", „Lord Chancerllor ",
„U. S . A.", „Ramses ", „Johns Boyle ", „Jed-
burch", „Joevil ", „Sutterton ", „Hichtingale ",
„Hearthes ", „Roydenis " und „Witham ", der
aktive bewaffnete Fischdampfer „Withby ", der
französische Dampfer „Schel " 2161 Tonnen mit
Grubenholz , die französische Schunerbrigg
„Aigle " mit Roheisen , ein französischer Fisch¬
kutter „Emile Charlotte ", ein unbekannter
portugiesischer Segler , der portugiesische Motor¬
segler „Tres Maes " mit einer Ladung Petro¬
leum , Gasolin nnd Naphtalin . Ferner vier
Dampfer , deren Namen nicht festgestellt wer¬
den konnten und zwar 2 bewaffnete » einer da-
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von mit einer OelladuMj ^ ein tiefbela - ener
Dampfer im Geleitzug Wahrend und ein sehr
großer Dampfer von mindestens 12000 Ton.
mit zwei Schornsteinen . 2 Masten , hohen Auf¬
bauten und 2 langen Promcnadedecks mit Kurs
Le Havre —Portsmouth von Zerstörern be¬
gleitet . Ein Kapitän und zwei Mann der Ge¬
schützbedienung wurden als Gefangene mit¬
gebracht . Zu den früheren Veröffentlichungen
über U-Boots -Ersolge sind folgende Einzel¬
heiten nachzutvagen : der englische bewaffnete
Dampfer „Rowena " 3017 Tonnen mit Lebens¬
mitteln , die englischen Dampfer „Brenskome
Hall " 4262 Tonnen , „Strathcona " 1881 Tonnen
mit Kohlen nach Frankreich . Der Kapitän und
2 Maschinisten wurden gefangen genommen.
„Queen Mary " 5658 Tonnen , „Tonhvad " 5911
Tonnen , zwei englische Dampfer unbekannten
Namens davon einer mit 500. Tonnen Kohlen,
der englische Segler „Viktoria " mit einer La¬
dung Pech von London nach Cherbourg , die
englischen Fischdampfer „Andromach ", „Cali¬
ban ", „Skerry ", „Fife Neß ", „Osp-ray 2",
„Cromn Prince ", „Lilian ", „Targoöay ", Ching-
klang ", May Fly ", der französische Segler
„G . G. 29", ein belgischer Schlepper „Marcel"
mit zwei Motorleichtern im Schlepp , der ita¬
lienische Dampfer „Domingo " 2131 Tonnen,
außerdem 12 unbekannte Schiffe, darunter
sechs bewaffnete Dampfer und ein Dampfer,
(Ladung anscheinend Munition ), der im Eis¬
meer versenkt wurde , zwei Segler . Ein unbe¬
kannter Dampfer vom Aussehen des englischen
Dainpfers „Wellington " wurde von einem U-
Boot mit einem Torpedo angeschossen, entkam
aber in der Dunkelheit im Schutze von zwei
Zerstörern.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Ei» neuer Tauchbootrekord

Berlin,  30 . April . Das Märzergebnis
der Sperrgebietsbeute beträgt , wie gestern be¬
richtigt wurde, 885000 Tonnen.  Diese 22-
prozentige Berichtigung konnte erst jetzt erfolgen,
da das letzte U-Boot , für das die Tätigkeit im
März in Frage kam, erst vor einigen Tagen zu¬
rückgekehrt ist. Das zurückgekehrteBoot hat gleich¬
zeitig einen neuen Rekord  aufgestellt , indem
es sich 41 Tage lang von seiner Basis
entfernt  im Mittelmeer aufgehalten hat.

Englands ernste Lage
Berlin,  30 . April . Ter „Temps " und an¬

dere französische Blätter drücken nach dem „B.
L." ihre Mißstimmung darüber aus , daß Eng¬
land beständig wöchentlicheListen über dieSchifss-
verluste durch den U-Bootkrieg veröffentliche.
Diese Veröffentlichungen seien aus dem Grunde
schon überflüssig, weil die deutsche Admiralität
selbst sehr genaue und ins einzelne gehende An¬
gaben über die Erfolge der deutschen U-Boote
verbreite und die englischen Berichte niemals
mit den deutschen übereinstimmten . Seiner Ver¬
bündeten wegen sollte England die Veröffent¬
lichung nicht sortsetzen, denn diese würden durch
die deutschen Berichte besser und eingehender
darüber unterrichtet , daß sich die Erfolge der
deutschen U- Boote mit jeder Woche
steigern  und die angekündigten englischenMaß-
nahmen bisher fast wirkungslos geblieben sind.
Angesichts dieser Tatsache sei es nur ein sehr
geringer Trost , daß die französischen und italieni¬
schen Schiffsverluste geringer wären als die eng¬
lischen.

In England selbst nimmt die Unruhe
wegen der Ergebnisse des U- Boot-
krieges  zu . So wich der, .̂D. T ." eine Mel¬
dung übermittelt , wonach am 25. Älpril eine
amtliche Verlautbarung auf die stets größer wer¬
dende Anzahl der vom Feinde versenkten eng¬
lischen Schiffe hingewiefen hatte . Diese Verlaut¬
barung soll im englischen Publikum einen tiefen
Eindruck  g emacht  haben . Darüber hat man
eigentümlicherweise durch Reuter nichts erfahren.
Die „Times " schreiben nun in dieser Angelegen¬
heit , daß man im englischen Volk den ernsten
Zustand der Lage erst begreifen würde , wenn
die Regierung den gesamten Tonneugehalt der
versenkten Schiffe veröffentlichen würde . Das
Blatt drängt auf eine baldige Einführung der
Brotration.  Huch stellt im „Daily Tele¬
graph " die Lage als wirklich höchst ge¬
fährlich  dar . England habe, so meint er,
fiir die Einfuhr der allechringlichsten Lebens¬
mittel etwa 1500 Seeschiffe zur Verfügung ; von

diesen seien aber seit dem 19. Februar d. 130
mit Ladung versenkt worden . Wir dürfen nicht
allzuviel von Amerika erwarten . In England
müßte der Schiffsbau viel stärker betriebenwer-
den. Zu diesem Zweck sollte man geübte Kräfte
vom Heer freimachen .und der Admiralität für
den Bau von Handelsschiffen zur Verfügung
stellen.

Die Bedränynng Englands
Köln,  28 . April . Die „Köln . Ztg ." mel¬

det von der italienischen Grenze : In auffäl¬
liger , offener Art wird in Londoner Berichten
der Mailänder Blätter der große Erfolg
desdeutschenTauchbootkrieges  und
die schwere Bedrängnis Englands zugegeben.
Die Berichterstatter des „Secolo " und des
„Corriere dclla Sera " erklären übereinstim¬
mend , daß nur die sofortigen , aller schärfsten
Maßnahmen der englischen Regierung für die
Einschränkung des Verbrauches das Schlimmste
abwehren können . Man nimmt an , daß in
der letzten Zeit die Zahl der deutschen
Unterseeboote  an der englischen Küste
erheblich vermehrt  worden seien und
weist darauf hin , daß mit der zunehmenden
Länge der Tage sich die Erfolge des Tauchboot¬
krieges nahezu verdoppeln können . So seien
in der letzten Woche allein über 40 Schiffe von
je über 1600 Tonnen und 16 Schiffe unter
1000 Tonnen versenkt worden . Von 91 ange¬
griffenen Schiffen hätten sich nur 27 der Ver¬
senkung entziehen können . Noch schwerer als
die Verluste an Schiffsraum sein gegenwär¬
tig der Verlust der wertvollen , für dringende
Bedürfnisse der Volksernährung und Krieg¬
führung bestimmten Ladungen , umsomehr , als
die Vorräte immer knapper würden und die
Hilfsguellen sich erschöpften . Die Lebensmit¬
telkrisis in England werde immer schärfer.
Der Vertreter des „Corriere della Sera " er¬
klärt , daß die Erfolge des Tauchbootkrreges z»
einer Katastrophe für England und seine Alli¬
ierten werden könnten.

Die Kömpse im Westen
Die feindliche» Verluste

Berlin,  30 . April . (W. T.-B. Nichtamtlich.)
Die V e r luste d er Fra n z o se n in der Aisne-
Schlacbt sind, wie sich heute nach Truppenmel-
düngen und Gefangenenaussagen übersehen läßt,
geradezu vernichtend. An der gesamten Angriffs¬
front mußten die Divisionen des ersten Än-
griffstages als abgekämpft herausgezogen und
durch frische Truppen ersetzt werden. Me An-
griffscegimenter haben zum mindesten die Hälfte
ihres Bestandes verloren , ein großer Teil , wie
das vierte Infanterie -Regiment und das 24.  Ko-
loniol -Regiment Dreiviertel . Letzteres Regiment
hatte bereits vor dem Angriff in seiner Ans-
ganosstellung westlich von Lafsaux 350 Mann
Verluste durch Artilleriefeuer . Gefangene vom
Regiment 153 erklären , daß das deutsche Ma-
schinengewehrfeuer aus dem Rücken ihre An¬
griffswellen so gilt wie ausrieb . Aebnlich er¬
ging es dem Regiment 355. Das 29. Senegalesen-
Bataillon wurde tu den Kämpfen am 16. und
17. April fast aufgerieben . Das 25. Jäger-
Bataillon verlor am 16. April gegen 600 Mann.
Ein verwundeter Maior sagte aus . daß die zweite
Division als außer Gefecht gesetzt angesehen wer¬
den muß . Die stark dezimierte 10. Kolonial-
Division hatte folgende Verluste an höheren Füh¬
rern : Divisionskommandeur General Marchant
verwundet , der Kommandeur der 20. Brigade ge¬
fangen . die Offiziere des Stabes tot oder ver¬
wundet , der Kommandeur des 53. Infanterie-
Regiments gefallen . Gefangene der ersten Kom¬
pagnie des Kolonial-Regiments 33. gaben den
Bataillousführer als tot , den Adjutanten als
verwundet , die Führer der ersten Kompagnie
tot , zwei Offiziere verwundet , den Führer der
zweiten Kompagnie als tot , die Offiziere als ver¬
wundet , den Führer der dritten Kompagnie als
tot . zwei Ôffiziere als verwundet an . Der über¬
lebende Rest der .ersten Kompagnie , 25 Manu,
wurden gefangen genommen.

Infolge der schweren Verluste, die die Eng¬
länder  in der Schlacht am 28. April erlitten,
machte sich in ihrer gestrigen Kampftätigkeit im
Raume von Arras eine starke Ermattung
geltend . Das planmäßige äußerst heftige eng¬
lische Artilleriefener hielt jedoch den gannn Tag

über an . Besonders auf dem Nordflügel der
Schlachtfront in der Gegend von Acheville und
Opph , war der Artillertekampf außerordentlich
stark, auch südlich der Scarve . Wo das feind¬
liche Feuer vormittags ldtchgelassen hatte , be¬
lebte es sich wiederum im Laufe des Tages . Der
Brennpunkt der Jnfanteriekämpfe war das Dörf¬
chen Opph in der Mitre zwischen den in den
Vortagen heiß umrftittenen Dörfern Arleux und
Gavrelle gelegen. Biennal sandte der Engländer
Stnrmhaufen gegen Opph vor . Viermal wurden
sie von den Verteidigern , teils in heftigen Nah-
kämpfen, unter schwersten englischen Verlusten
zurückgeworfen. Ein Teilangriff der Engländer
nördlich des Bahnhofes Roeux wurde ebenfalls
im kräftigen ..Gegenstoß abgewiesen, wobei eine
Anzahl Gefangener in unserer Hand blieb. Zu
weiteren Jnfanterieangriffen konnte sich derFeind
am 29. April nicht aufraffen . Nur westlich von
Bullescourt versuchte eine englische Patrouille
vorzuöringen ; sie wurde verjagt . Im Laufe der
Nacht wurden vorfühlende feindliche Patrouillen
an mehreren Stellen der Arrasfront zurückge¬
wiesen und mehrere Gefangene eingebracht. Das
starke Artilleriefeuer steigerte sich im Verlaufe
der Nacht und gegen Morgen in der Gegend
von Loos bis südlich der Scarpe zu besonderer
Heftigleit.

Das Scheitern  des französischen Durch¬
bruchsversuchs im Raume von Reims  am 16.
April und die außerordentlich hohen Verluste
haben die Zuversicht der französischen
Truppen stark erschüttert,  wie erneut
aus Gefangenenaussagen der 66. Infanteriedivi¬
sion hervorgeht , die nur aus Jägerbatailloncn
besteht und erst nach dem Hauptangrisf zur Ab¬
lösung südlich von Corbeny  9 Kilom. nordwest¬
lich von Berry au Bac  eingesetzt wurde . Die
Mannschaften dieser Division waren von der Aus¬
sichtslosigkeit '.veiterer Angriffe derart überzeugt,
daß sie sich am 2 4. April weigerte u,  den
befohlenen Angriff auf Corbeny ducchzuführen.
Ein Bataillonskommandeur , der den Angriff eben¬
falls für gänzlich aussichtslos erklärte,
unterstützte ihr Verhalten.  Der Angriff
wurde auf den 25. April verschoben, hat aber
auch dann nicht stattgefunden . Die schweren Ver¬
luste dieser Division selbst in diesen Tagen nach
dem Hauptangriff sprechen eine beredte Sprache.
Feststellungen und Beobachtungen bestätigen , daß
die Schlacht am 2 8. April zu den hef¬
tig st e n und für den Gegner verlustreich-
st e n der letzten Woche gezählt werden muß. Aus
den Schlachtfeldern im Artois , an der Ais ne
und in der Champagne  spielen sich in dieser
Woche Vorgänge von welthistorischer Be¬
deutung.  Die Großkampftage , der 16., 17., 23.,
24. und besonders der 28. April , sind bedeut¬
same Merk st eine  in dem gigantischen Rin¬
gen um Deutschlands Dasein . Das Deutsche Volk
darf dem Endausgang des riesigen Kampfes mit
froher Zuversicht und dankbarem Vertrauen auf
seine unbezwingbaren Söhne entgegensehen.

Ein nentralrs Urteil
Stockholm,  30 . April . Zu dem deutschen

Svnntagsbericht schreibt „.Svenska Dagbladet " :
„Die Schlacht bei Arras  bezeichnet die ge¬
waltigste Kraftäußerung , die England jemals im
Landkrieg aufbrachte . Anscheinend kam auf der
ganzen Front so gut wie alles zum Einsatz, was
England an lebendem und totem Kampfmaterial
einzusetzen vermochte. Daß, es sich um die Ent¬
scheidungsschlacht handelt , geht aus der Rücksichts¬
losigkeit hervor , mit der gefochten wird . Die
Durchbruchsabsicht ist unzweifelhaft . Indessen llt
dieies Ziel , trotz der unerhörten Opfer , unerreicht
geblieben. In Anbetracht der eisernen Energie
der Engländer kann man annehmen , daß der
Kamps noch weit vom Schluß ist. auch wenn
er nicht mehr lange mit her gleichen Gewalt
weitergeht . Die Engländer , die über eine be¬
deutende Uebermacht an Artillerie und Infanterie
verfügen , haben zwar etwas Bodengewinn und eine
größere Gefangenenzahl als die Deutschen zu
verzeichnen. Im Verhältnis zu dem unerhörten
Kraftaufwand sind aber die bisherigen Fort¬
schritte verschwindend gering.  Man
kann verstehen, daß die Deutschen mit dem bis
herigen Verlauf sehr zufrieden sind."

Die e»«lische« Verluste
Das „Neue Wiener Uchtnhrabenhblatt " tele

graphiert aus Rotterdam:  Die englischen Ver¬
lustlisten seit Beginn der Frühjahrsschlacht von

Ende März bis zum 25 April weisen 101703
Namen  auf , darunter 36140 Gefallene.

Drei Millione « Schvß am eiuem Tage
Wie gewaltig der Munitionsverbrauch der En¬

tente ist, geht daraus hervor , daß nach Angaben
eines französischen Generalstabsofsiziers am 15.
April in der Champagne drei Millionen .Schüsse
verfeuert worden 'sind.

Dien»

Frankreichs Aderlatz
Frankreich kämpft einen Verzweiflungskampf

um sein Dasein . Das Land, das in Friedens¬
zeiten kaum noch eine Bevölkerungsvermehrung
auswies . verblutet in dem nunmehr fast drei¬
jährigen Ringen . Seine kräftige Mannschaft , die
Hoffnung und die Zukunft , liegt in den Schützen¬
gräben , einem ungewissen Schicksal preisgegeben.
Viele Hunderttausende sind tot . Unzählige zu
Krüppeln geschossen. Unersetzlich ist der Verlust
Frankreichs an Menschenkraft. Der Militärersatz
wird immer schwieriger, und Herr Maginot , der
Präsident der Armvekommission, äußerte sich kürz¬
lich mit besorgter Miene dahin , die Lage könnte
besser sein, wenn man sparsamer mit de-w Men¬
schenmaterial umgegangen Wäre, und wenn die •:
Kriegsleitung an Stelle der zahlreichen Teiloffen - '
siven, die kein Resultat ergeben haben und entsetz¬
lich viel Blut kosteten, den Abnutzungskrieg ge^
führt hätte : man würde sich dann wahrscheinlich^
nicht all den Schwierig keilen gegenübersehen,-
gegen die man heute anzukämpsen habe.

Zur Menscheneinbuße kommt die Zunahme der
wirtschaftlichen Schwierigkeiten , die Lebensmittel - i
knappheit wird immer bedrohlicher . Schwere 1
Schäden der Landwirtschaft werden gemeldet. Viele 1
Müller haben ihre Mühlen schließen müssen, toe'.l \
sie kein Mehl zu mahlen hatten . Me Einfuhr 4
von Getreide ist auf ein Mindestmaß gesunken. 1
Unglaublich hoch sind die Kriegskosten, die Frank - -
reich aufznbringen hat . Nach der „Revue Bleue" )
betrugen die gesamten Kriegsausgaben im Jahre
1916 34 Milliarden . 19 Milliarden sind durch
den Staat in Form von Kriegslieferungen und in
anderer Weise an das .französische Volk zurück- -
gelangt . Die Zahl der absoluten Verluste beläuft
sich daher auf 15 Milliarden . Anfang Januar
1917 wurden die Kriegsäusgaben insgesamt auf
65 Milliarden beziffert . Die Werte , die in den
zwölf von den Deutschen besetzten Departements
investiert sind, werden auf 48 Milliarden berech¬
net. Die Verluste in der Kriegszone sind mit
10 bis 15 Milliarden Franken sicherlich nicht zu '
hoch bemessen. Neben den unendlichen zerstörten
und verloren gegangenen Werten des National - 1
Vermögens stehen die Ausfälle an Einnahmen,
insbesondere aus den Staatssteucrn , die sich aus
viele Hunderte von Milllonen belaufen . Ein fran¬
zösischer Finanzkenner schrieb in der „Victoire " >
mit Recht, Frankreich verarme durch den Krieg .I
weit mehr als Deutschland, da es seit Beginn
des Krieges die großen Aufträge an das Ausland
abgegeben habe, die Einfuhr überspringe daher die '
Ausfuhr um etwa eine Milliarde monatlich wel¬
cher Betrag an das Ausland zu zahlen sec, wäh - s
rend Deutschland fast nichts nach dem Ausland zu ;
zahlen habe und daher aus seinen eigenen Hilfs - j
quellen leben könne.

In einem seiner wertvollsten Teile ist Frank - j
reichs Kriegs gebiet. Dort ist der Aderlaß für das J
unglückliche Land besonders schlimm. Hier rast bte ]
Kriegsfurie unablässig . Millionen an Wirtschaft- 1
lichen Werten und Kunstgegenständen sind ver¬
nichtet und fallen noch weiterhin dem Kriege
zum Opfer . Unsere taktische Rückwärtsbewegung
hat uns aus militärischen Rücksichten gezwungen,
alles zu beseitigen, was dem Feinde Stützpunkt
und Erleichterung hätte bieten können. Während
wir aber die Kunstdenkmäler und wertvolle Kir¬
chenbauten überall da geschont haben, wo das
militärische Interesse es zuließ, haben die Fran¬
zosen ein wildes Zerstörnngswerk an ihren eige¬
nen Städten mit all ihren zahlreichen Kunst¬
schätzen verübt . Wenn man an die heuchlerische
Entrüstung denkt, die in der ganzen Welt wegen
der angeblichen Zerstörung des Rathauses in
Löwen und der Kathedrak in Reims .entfacht
wurde , so muß man den Gleichmut bewundern,
mit dem jetzt die Zerstörung von Stabten hinter
unserer Front vorgenommen wird . Me Fran¬
zosen vernichten systematisch ihre eigenen Kultur¬
denkmäler , ihre schönen Märkte , ihre Kirchen,
und die Engländer leisten ihnen bei dieser Arbeit
kräftige und „uneigennützige " Hilfe. St . Quentin
mit seinen 50000 Einwohnern , seiner bedeutenden

Die Wunder der Heimat
Roman aus der Nordsteiermark von Maria Köck.

(4 . gortttfuriB .) .'KcdjSwct v-rb°t-n.,
Me Müllerin krampfte die Hände zusammen.

Ihre Blicke, die so gar nichts mehr hatten von der
früheren Schärfe, die gar nicht mehr blitzten in
Kampfesmut und Tatendurst , die flogen zum Kru¬
zifix, das , mit Palmzweigen geschmückt, in der
Ecke hing, und sandte ein Gebet hinauf , wortlos
und heiß . . . _ _ , .

Vor sieben Jahren am Weißen Sonntag , da
war sie auch kummervoll neben ihrem schwer-
kranken Kind gesessen, da hatten diese Blauaugen
auch fremd und schreckhaft vor sich hingebttckt, da
hatte das Kind die Mutter nicht erkannt . . .
Mer da wär 's eine Krankheit gewesen, die heran¬
geschlichen war , das Kind überwältigt , gepeinigt,
an den Rand des Grabes gebracht hatte und end¬
lich überwunden worden war . Jetzt ? War das
auch eine Krankheit, die anfing , zunahm und 'ver¬
ging ? Ach. das war etwas Stetes , Bleibendes,
ein entsetzlicher, trauriger , meuschenunwürdrger
Zustand . . . Damals , als der Knabe in den ärg¬
sten Fieberphantasien gelegen, da war das kleine
Mägdlein hereingekommen, lieb und licht wie ein
Engel , und hatte das Wunderbare bewirkt . . .
Heute, jetzt — wenn sie käme — vielleicht ist Gott
barmherzig — doch sie kommt wohl nicht. Sie hat
jetzt anderes zu denken. Die Braut . Ist benerdet
von allen Dirndln im Dorf . Das Herz ist wohl
nit dabei, das weiß die Goldmüllerin . Das g'hört
noch immer dem Poldl . wie er — früher — war.
Mer das verliert sich, das gibt sich, wenn man
erst siebzehn is . . - Bald wird die Franzerl ver¬
gessen, wo die Goldmühl ' steht. Bald wird sie
nimmer herfinden . . .

Die Tür geht auf . In ihrem Rahmen steht groß
und blaß die Franzerl . Me Goldmüllerin steht
freudig auf iuud streckt ihr beide Hände hin.

».Daß d' no an uns denkst, Franzerl , das is
schön", sagt die alte Frau und zieht das Mrndl
zu sich auf die Bank.

. Mir schau'n Bilder an", sagt sie dann , „^ a-,
En Elefanten tut ihm so g'fall 'n ." Ein herz-

zerreißend Leid klingt durch die Stimme der
Mutter . Die Franzerl schaut angelegentlich das
Bild an . Aber es verschwimmt, denn ihre Augen
sind voller Tränen.

„Net weinen , Franzerl ", sagt die Müllerin.
„A Braut muaß froh dreinschau'n ."

Da weint die Franzerl erst recht. Zum Herz-
brechen weint sie — so wie damals am diistern
Wintermorgen über den Poldl.

„Muatta !" stöhnt sie, „ums fang ' i denn nur
an ? I bin wiar a g'fangener Vogel. I kann net
außi aus ' n goldigen Häusl . . ."

Und sie erzählt alles .haarklein . So viel is
der Satz am Haus und so viel hat 's neuche Dach
kost't . . . Und wann sie net „Ja " g'sagt hätl ',
is.'s Elend firti . . ."

Die Goldmüllerin streichelt einmal den brau¬
nen, einmal den blonden Kops. Denn der Poldl
weint , seit er die Franzerl weinen gesehen hat.

„O du guater Bua ", schluchzt die Franzerl.
„Jetzt no hast bet’ gnat 's , mitleidig 's Herz . . ."

In den Augen der Wexlin aber blitzt mit
einemmal das alte Feuer . Sie steht auf und sagt:

„Gel , du bleibst a bisserl bei ihm ? I muaß nur
'y Goldmüller um was frag 'n."

Sie geht hinauf in die Schlafstube, wo der
»Wexel ick dem alten Großvaterstuhl sitzt und die
neueste Grazer Zeitung liest. Er verfolgt , seit der
Poldl beim Militär war , eifrig den Gang der
Kriegsereignisse.

„Fs was ?" fährt er erschrocken.auf , als er
die Frau in ihrer alten Kampfstellung — kerzen¬
gerade, das Gesicht mit den wohlbekannten , harten
Linien vor sich stehen sieht.

„Ja , es is was . Mer net mit 'n armen Poldl.
Mit der Franzerl nämlich. Das Dirndl is ganz
gemein verschachert word 'n . Wia bei die Handle-
juden . Pfui Teuft !"

Die Goldmüllerin spuckte kkäftig ans . Sie er¬
zählte die Sache haarklein . Zum Schluß sagte sie:

„Kannst du zuaschau'n, wia das arme Dirnol
g'opsert wird ? I net. Da muaß was g'scheh'gn !"

Es war der alte befehlende Ton der „Frau
Bürgermeister " . Der Goldmüller schaute seine
Frau erwartungsvoll an.

„Na ? Dämmert d'r nix?" ftagte sie fast grob.

„Meinst , daß mir eppa das Geld . . . des Geld."
„Na also, nur wefter !" sagte sie heftig.
„Das Geld der Franzerl geb'n soll' n für ihr 'n

Vätern , daß 'r sie losmach'n kann . . . net ?"
„Gott sei Dank, daß d' es außabracht hast!

morg 'n fährst eini auf St . Kathrein und holst
es ans der Sparkassa !"

Der Goldurnller nickte.
Die Wexlin aber sah zum erstenmal wieder'

blitzenden Auges in die Welt.
„Wart , du Händler , du schiecher, du glaubst, a

Dirndl , a arm 's , kannst d'r kauf'n mit deinhi
Geld ! Ha, ha ! Hast vergessen, daß d' Goldmüllerin
no da is ."

Frau Veronika war bei der Tür draußen.
Aus der Wohnstube tönte Franzerls tlare

Stimme . Die Goldmüllerin blieb bei der Tür
stehen und lauschte.

Und Franzerl sang:
,-J bin a lustiger Steirerbua,
Das wissen alle Leut' :
So lang, Pa» Gott mir 's Leben schenkt,
Is 's Lupi^ein mci' Freud' .
Ruaft mi der HerrgZtt v*n d'r Welt,
Sag ' i mit frohem Muck:
Vergelt's Gott für mei' lebfrisch's Herz
Unb für mei' Steirerbluat !"

Die Stimme klang wundersüß ^ süßer und inni¬
ger als früher , denn das Leid, das tiefe, klang
mit . . .

Die Müllerin trat ein . Der Bub stand vor
dem Mädchen, d»s auf der Bank saß und mit
den klaren, reinen Augen zu ihm aufschaute. Er
aber blickte sie an wie ein Kind den strahlenden
Christbaum : voll Staunen , Freude , Entzücken.
Er bewegte mehrmals die Lippen — aber die
Zunge versagte den Menst . Nur ein armseliges
Lallen entrang sich dem blühenden Mund . . .

Franzerl stand auf und sagte:
„Psürt Gott , Polderl , i geh hiaz."
Da faßte der Bursche heftig ihre Hand und

hielt sie.
„I kumm 'wieder, morgen ."
Sein Gesicht überflog der Schein eines Lä¬

chelns. Die Goldmüllerin , die zitternd der Szene
beigewvhnl hatte , mit einem Herzen, in dem

selige Hoffnung mit müder Derzagtlieit kämpste,
nahm Franzerl bei der andern Hand und sagte:

„Mrndl , daß i d'r sag' : Du brauchst 'n Ober¬
hofer net z' heirat 'n . Morg 'n kommst her auf d'
Nacht und holst d'r 's Geld, was eahm schuldi'
seid's . Das bringst dein'n Vätern . Dann därf er
di net weiter zwingen . Und der Oberhofer muaß
als Burgamaster die Sach ' amtli ' bescheinigen.
— So ."

Die Franzerl faltete die Hände und machte
Augen wie die goldenen Engel, die in der Kirche
rechts und links vom Tabernakel knien. Dann
küßte sie der Goldmüllerin die abgearbeitete Hand.

„Vergelt 's , vergelt 's Gott tauseiidmal ! Ber-
gelt 's Gott am Poldl ! Muatta ."

Die Goldmüllerin strich ihr die Haare aus der
Stirn und hielt das vor Erregung zuckende Ge-
sichtl einen Augenblick in der Hand . Da schlurfte
der Poldl herbei und tappte zärtlich nach dem
krausen Haar und wollte es' znrückstreichen wie
seine Mutter.

Die grauen und die braunen Angen tauschten
einen Blick, in dem eine ganze Seele voll Hoff¬
nung lag.

Dann ging die Franzerl still heim.
. *

Das war ein entsetzlicher „Tusch" für den
Oberhofer , als die Franzerl plötzlich zu ihm in
die Stube trat und die zwei blauen Tausender
vor ihn hinlegte.

„So — da is , was m'r schuldi' san. Und da¬
mit nimm ' i a mei' Jawort z'ruck."

Der Oberhofer war totenblaß - Er hielt mit zit¬
ternder Hand • die Banknoten , sah einmal das
Geld, dann das Dirndl an und stotterte:

„Ja , Franzerl , was soll . . . was soll . . .
denn das . . ."

„Psürt Gott ! Schickt der Bauer halt 'n Vater*
bald die G'schrift . . ."

Draußen war sie.
Der Oberhofer stand beim Fenster und sah ihr

nach. Wie sie so leicht und froh hinabhüpfte»
Wie ein Reh. Ein paar Minuten — und sie war
verschwunden im Tal.
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1 Kathedrale und seiner interessanten geschichtlichen
c Vergangenheit, wird allmählich in eine Steinwüste
l verwandelt — ohne erkennbar militärischen Zweck,
i ßU$ reiner Nervosität und Bernichtungswut . Tie
s Fabrikstadt Lens ist schauerlstt) zugerichtet : die
l schöne, alte Darockkirche nur noch eine Ruine,
s «eronne und Bapaunre , letzteres mit seinem schö¬

ben Rathaus au» dem 16. JaKhundert . sind zu-
I «Kmmengeschossen, Laon hat das gleiche Schicksal.
[ Hunderte von französischen Einwohnern sind durch

die Franzosen selbst um Leben und Gesundheit,
,jni Hans und Hof gebracht worden . Und die per-
ängstigten Bürger jammern und fluckien über die
Bundesgenossen ihrer Landsleute , die Engländer.

, die mit ihren Flugzeugen tagtäglich Tod und
Kerderben über das arme Nordfranlrcich aus-
streuen.

Frankreich erleidet ein schweres Schicksal. Durch
. eigene Schuld ! Tie Blüte der französischen Nation
: sinkt dahin . Städte und Dörfer tverden verwüstet.

Unendliche Werte sind zerstört . Wie auch das
i Ende des Krieges sei — für Frankreich beoeutet
i ej den Niedergang , eine Katastrophe , aus der sich
i das Land erst nach Jahrzehnten wieder wird cm«
s porraffeu können. Dieses traurige Schicksal aber
s verdankt es seinen „Freunden ", den Engländern,

die mit weitberechneter Hartherzigkeit das Weiß¬
bluten Frankreichs mit ansehen — eine Schwä-

. chung aller Staaten des europäischen Kontingents
hegt im Interesse Englands , wobei es den Llovd

: George und Genossen gar nichts verschlägt, ob es
: sich um Freund ober Feind handelt.

Gesunkener Kampfgeist
Wenig begeisterte Stimmung vor der großen

Mensive, hoffnungslose Medergeschlagenheit nachdem
Mißlingen— so kennzeichnet sich die seelische Ver¬
jüng der französischen Infanterie an der Schlacht-
sronl. Bei den zahlreichen Patrouillenvorstößen, die
j>e« Hauptangriff längs der ganzen Front vorfühl,
icn, ließ der Feind überall Gefangene in unserer
Hand, die zwar brav vorgestoßen waren und sich
rapser gewehrt halten, aber dann doch alle die Ge¬
nugtuung nicht verbergen konnten, sich bereits vor
dem großen Schlachttag in Sicherheit gebracht zu
Haben, vor allem weil der Glaube an den Erfolg
»ach all den Erfahrungen der Kriegsjahre doch sehr
yschüttert war.

Das war die Grundstimmung bei allen, mach,
«n sie zum Infanterieregiment8 gehören, dar süd¬

lich Cheveraux am 12. April Patrouillen vorgeschickt
hatte oder zum Infanterie- Regiment 46 . besten
Klänkler wir am 14 April westlich Bille-au-Bois
bei uns behielten oder auch zum Kolonial. Regi¬
ment 22. das am 13. April südlich Laffaux gegen
«ns vorfühlte. Die Kolonialen meinten zwar zuerst,
«rnn dem General soviel an ihrem Vorstoß läge,

I *jöqe er ihn selbst anführen, wären aber schließlich
»doch ohne ihn vorgegangen. Ein Kamerad hatte
l «m seinem gefangenen Bruder erzählt, der in dörf.
»Üchem Frieden den drntschen Acker bestellt und nach
» der Arbeit mir deutschen Bauernjungen spielt und
> seine Pfeife raucht. Dies Bild flößte geheime Hoff.
1 rnjngen ein. Die Gefangenen vom Jnsanterir-Regi-
» nunl 106, das am 16 April nördlich Soupir angriff,

hatten das Vertrauen auf Erfolg verloren, denen
bet  10 . Division, der 39. und allen übrigen ging
el nicht anders. Dies erklärt sich auch durch die
«lgeheuren Verluste. Ein Beispiel für viele: ge¬
fangene Offizier« berechnen die Verluste der Regi-
«enter4, 313, 82, die südwestlich Juvincour vor¬
geworfen wurden, nach dem ersten Angriff aus et-
um 50 Prozent. Ja, vom Regiment4 seien•/«

j Gtfgerieben. Und das alles trotz gründlichsterBor-
! Hrritung, trotz guter Verpflegung und patriotischer
i Ansprachen.■\mm>. __

Spaniens Nentralität
Basel,  30 . April . Havas meldet aus Madrid:

In einer Rede kam Maura auf die inter¬
nationale Lage  zu sprechen und sagte u. a . :
) „Der Wille Spaniens  besteht darin , sich
auch künftig von dem Kampfe fern zu hal¬
ten.  Das Volk mißtraut seinen Führern . Aber
dieses Mißtrauen ist jetzt ungerechtfertigt . Kein
politischer Führer wäre gegenwärtig fähig , die
Verantwortlichkeit dafür zu übernehmen , Spanien
in den Krieg zn reißen . Die Unterseebootblockaoe
ist eine tatsächliche Lähmung der Neutralen . Wir
Rüssen unser Recht immer verteidigen , aber wir
sind als Neutrale nicht stark. Während einige
Neutrale in egoistischer W»' ise nur ihren Interes¬
sen folgen, sind wir in ritterlicher Weise neutral
geblieben, und wir müssen resigniert unsere
Cchwäche empfinden . Unsere Nation hat keinen
Haß gegen irgend jemanden . .Ihre nationalen
Beziehungen stellen Spanien an die Seite Frank¬
reichs und Englands . Ich meine ein starkes und
"Übt ein schwaches und verstümmeltes Spanien.
Ran kann uns ' unter zwei Gesichtspunkten be¬
trachten: Sei es, daß, man unsere Hilfe anruft,
sei es, daß, man unser Recht mit Füßen tritt.
Italien hat , als es sich an die Seite der Entente
stellte, seine mittelländische Position verstärkt.
>iir Spanien aber bildet die Meerenge von Gi¬
braltar den Anfang vom Ende seiner Unabhängig-
'«t. Diese Vergewaltigung der Rechte der spani¬
schen Souveränität rührt von England her, das
uns nicht in unseren Küstengewüssern herrschen
lassen will . Ein anderes Beispiel : Frankreich
sollte sich Marokkos bemächtigen, als wir unS
'rum von dem Unglück von 1898 erholt hatten.
Spanien wurde dadurch zwischen England und
Frankreich gestellt, welche gemeinsam in einer
großer Nationen wenig würdigen Weise oie spa¬
nische Zone in Marokko verkleinerten . Das erste
seichen eines Wechsels der französisch-englischen
Politik unS gegenüber wäre die Accsmerzung der
beiden Brandmale Tanger und 'Gibraltar . Selbst
b>enn wir eine Militärmacht hätten , so müßten
b>ir uns völlig vom Kampf fernhalten . Wir kön-
Nen uns nicht für die eine Gruppe der Krieg-
führenden erklären , ohne daß toir am Kampfe
Mlnehmen . Wir können auck) nicht mit Deutsch¬
land brechen, das uns in diesen schwierigen Mo-

- lhlnten nicht beleidigt hat ."
Waffenruhe am ersten Mai?

. Ltockholrn,  30 . April . „Stockholms Tad-
jün-Agentur " berichtet aus Petersburg : der Ar¬
biter - und Soldaten rat  schlage für den
L Mai einen allgemeinen W a f f e n st i l l -
»and vor.

Amerikas 500 000 Man«
msterdam,  30 . April . (W. T.-B. Nichtamt-
,Lxr»ldelsblad " erfährt über London aus

Rewvork , daß die ersten 500000 Mann
aufgrund^ deS neuen Militärgefetze ? auf den
ersten September  ausgehoben norden sollen.
— Für die Armee ist mit Rücksicht auf die amen«
kanische Munition das veränderte Ensieldgeivehr
angenommen worden.

Bei Le« russische« Frouttruppe»
Die „ Köln. Ztg ." meldet aus Wien:  Aus wei¬

teren Einzelheiten , die in diplomatischen Kreisen
über die Zustände bei den r u s fischen Front-
truppen  vorliegen , befestigt sich die Annahme
immer mehr , daß diese keine Lust mehr
haben , den Krieg s o r t z u setzen.  Aus dem
feindlichen Berkelw von Graben zu Graben er¬
gab sich die Tatsache, daß die russischen Front¬
soldaten über die Vorgänge in Rußland und
namentlich in Deutschland und Oesterreich-Un¬
garn äußerst mangelhaft oder gar nutzt unter¬
richtet worden waren . Daraus Härte man von
unserer Sc' ite die russischen Besatzungen über die
russische Revolution und über die Friedensabiich-
ten der Mittelmächte zur Herbeisützrung eines
ehrenvollen Friedens und die triegshetzerikche
Tätigkeit der Verbandsdiplomaten und Presse aus.
Diese Belehrung nahmen sie dantbar und ohne
Mißtrauen entgegen und wollten den Begriss
eines ehrenvollen Friedens genau Umrissen habe».
Von irgendtvelcher Kampflust gegen die jei,:d-
lichcn Heere und Völler zeigt sich keine Spur
mehr.

Ungünstiger Saatenstand in Frankreich
Bern,  29 . April . (W. B.) Der Saaten-

stand in Frankreich  am 1. April 1917 ist
gegenüber demjenigen deS Vorjahres bedeutend
weniger zufriedenstellend . Nur in drei Departe¬
ments gegenüber 33 deS Vorjahres sind die Aus¬
sichten gut, in vier sind sie ganz schlecht, in
allen übrigen ziemlich gut . Ungenügende Bearbei¬
tung des Bodens und der Mangel an Düngemit¬
teln . sowie Uebersluß an Regen haben auf den
Saatenstand sehr ungünstig gewirkt, sowohl was
Winterkorn als Mengkorn . Roggen, Weizen, Hafer
und Futtermittel betrifft.

Eine neue Friedenskundgebung
Berlin,  30 . April . Das „B. T." meldet:

In parlamentarischen Kreisen rechnet man da¬
mit . daß der Reichskanzler  noch in dieser
Woche dem Drängen des Reichstags nach neuen
Mitteilungen  über unsere Kriegslage
und unsere Kriegsziele  nachgeben wird . In
den Wandelgängen des Reichstags wurde ange¬
nommen , daß der Reichskanzler am kommenden
Donnerstag sprechen wird.

Wenn diese Information sich als richtig er¬
weisen sollte, wäre also eine neue Friedens¬
kundgebung der deutschen Regierung zu erwarten,
die uns nach den unklaren Worten der „Nordd.
Allst. Ztg ." nunmehr die deutschen Friedensziele
mit einiger Offenheit enthüllen soll. Ob der
Kanzler allerdings , so weit , wie es die öster-
reichisch-n.ngarische Regierung in dem offiziösen
Artikel des „Wiener .Fremdenblattes " kürzlich
tat , gehen, und ein fest umrissenes Progranim
ausstellcn wird , ist bei der völlig anders gearteten
Lage Deutschlands zu bezweifeln.
Die Berluste der norwegischen Handelsflotte

Kristiania,  30 . April . Vom 21. bis zum
27. Slpril verlor die norwegische Handels¬
flotte  23 Schiffe mit 36 076 Tonnen , was der
höchste Woche uv sr lust seit Beginn des Tauch-
hootkrieges ist. Der norwegische Gesamt-
v e r l u st seit Kriegsanfang beträgt 4 7 6 S chi f sc
mit 678507 Tonnen. — Wie nunmehr fest¬
steht, kann kein norwegisches  S 'chisf das
deutsche Geleitangebot für den 1. Mai benutzen^
weil die Frist zu kurz ist. — Als versenkt wird die
nonvegische Bark „G l e n e s t‘ (1267 Tonnen ),
mit Ballast nach Dellaware gemeldet.

General Pvtain Genexalstabschef
Basel,  30 . April . Havas meldet aus Paris:

Ter Ministerrat l>at beschlossen, den Posten eines
G e n e r a l st ad s che f S im Kriegsministerium
wieder l-erzustellen und General P et a i n mit
dessen Obliegenheiten betraut.

Rurnän'ien und England
Bern,  30 . April . Nach hiesigen Nachrich¬

ten beschloß der rumänische Mini  st er¬
rat  das von M-arquis mit der englischen
Regierung  in London abgeschlossene Ab¬
kommen vorläufig nicht zu ratifizieren
sondern neue Einzelheiten über die Londoner
Verhandlungen zu verlangen.

Eine zweite Red« Lloyd Georges
Sonbon,  28 . April . (W. T .-B. Nichtamtlich.)

Bei dem Essen im Mansion House hielt Lloyd
George eine zweite Rede. Er sagte u . a. : Wäh¬
rend des großen Krieges ist die Parteipolitik nicht
zeitgemäß . Ich , war ein so begeisterter Partei¬
politiker als irgend jemand und ich möchte sagen,
daß die Parteipolitik für die Demokratie uner¬
läßlich ist. Jetzt ist die richtige Zeit, um all solche
Streitfragen aufzuschieben und sich auf ein großes
Ziel zu konzentrieren . Wir müssen unS ganz
darauf einrichten , dem furchtbaren Feind zu be¬
gegnen, der unser Leben bedroht . Ich habe wäh¬
rend der vier bis fünf Monate , die ick) Premier¬
minister bin , die Erfahrung gemacht, daß ich
von Männern jeder Partei Hilfe erhalten chabe.
Männer , die den Sieg der Partei vor den Sieg
ini Kriege stellen, wurden nur selten angetroffen.

Kleine politische Nachrichten
Karlsruhe,  28. April . Dem badischen Land¬

tag ist ein Gesetzentwurf zugegangen , der bestimmt,
daß die am 21. Oktober 1917 abtäusende Landtags-
Periode um zwei Jahre , bis zum 21. Oktober 1919,
verlängert wird.

Berlin.  28 . April . Die Kohlenfrachten von
England nach Dänemark sind während des Krieges
von 3—4 Kronen ans 65—70 .Kronen pro Tonne
gestiegen. Zugleich sind auch die Preise für Schiffe
enorm in die Höhe gegangen , bei älteren Fahr-
zeugen von 70 Krwnen pro Tonne auf 700 bis
800 Kronen , ätso auf das Zehnfache.

Soziales
S a a r ö r ü cke n , 27. April . Der Gelverkverein

chrifN. Bergarbeiter gibt bekannt , daß seinem
Vertreter in einer Konferenz von Oberhauvtnrann
t.  Belfen mitgeteilt wurde , daß ab 1. Mai die
Löhne sämMcher Saarbergleute um 10 Prozent

erhöht werden . Die Pensionäre und Witwen sollen
besondere Zuivendungen erhalten.

Berlin. (Junge Türken als .Handn-erkslehr-
liuge . In Berlin sind im Ertraznae 300 junge
Türken eingetrofsen , um als Lehrlinge bei Hand¬
werksmeistern in ganz Deutschland einzutreten.
Sic werden von der deutsch-türkischen Bereinigung
rerteilt und von Vertretern der verschiedenen
Handwerkskammern ihrem Bestimmungsort zugc-
führt lverden.

Aus aller Welt
Lud wi g * 1}a {c it , 26. April . Schon seit län¬

gerer Zelt wird hier erzählt , ln einer gehet,neu
Kantine am Rangicrpahnlwse würden größere
Fleischmengen markenfrei gegen gute Bezahlung
abgegeben. Man kam schließlich dahinter , daß
ein Kaufmann und ein Metzger dort seit Monaten
in einem Kohlenschupven eine Großschlächterei be¬
trieben haben. Vier Ochsen und dreißig Schweine
sind hier l-eiinlich geschlachtet und das Fleisch da¬
von unter der .Hand verkauft worden . Ein gericht¬
liches Nachspiel lvird folgen.

G r ü n sta d t (Pfalz ! In , nahen Neuleiningen
Verschlvand im Herbst 1915 das zweijährige Kind
des Alfred Schrödcrschen Ehepaaren und konnte
trotz sorgfältiger Nachforschungen nicht wieder
ausgefunden werden . Bor einigen Wochen fand
nun ein Bekannter der Familie in einer nord¬
deutschen Zeitung eine Anzeige der Thorner Po¬
lizei, wonach jm November 1916 in Thorn ein
fremdes Kind ausgesctzt sei. Auf Grund einer
Photographie erkannte die Familie Schröder das
Kind als ihr eigenes wieder . Ermittlungen er¬
gaben. daß der Junge von Siebmachern ver¬
schleppt worden war und , als er an Scharlach
erkrankte, in .Thorn ausgesetzt wurde.

Wal deck. (Eine neue Gebirgsbahn ). Tic letzte
der Baustrecken für die neue Eisenbahn Corbach—
Brilön ist jetzt Vollendet und soeben in Betrieb
genommen lvvrden . Damit ist nach oietjähriger
Bauarbeit eine neue interessante Gebirgsbahn
die zugleich eine wichtige Verkehrslinie bildet,
hergestellt . Tie Bahn durchzieht das westliche

Waldeck: sie ist die Zentralbahu für das Fürsten¬
tum Waldeck und berührt die höchsten Berge West¬
deutschlands und die beiden größten beutf :t>cn
Talsperren.

Bochum,  28 . April . Auf der Zeche .Jarl
Friedrich " hat sich ein schweres Unglück ereignet.
Aus der Seilfahrt stürzte durch ein Reißen des
Seiles der mit zweiundvierzig Bergleuten besetzte
Förderkorb in die Tiefe . Die Bergung der Leichen
und genauere Feststellungen haben noch, nicht statt-
sinden können. Leider muß mit üer Möglichkeit
gerechnet werden , daß die gesamten Insassen deS
Förderkorbes bei dein Unfall ums Leben gekom¬
men sind.
- Berlin.  Ein raffinierter Raubmordversuch
wurde bei einem Elwvaar begangen . Die Arbei¬
terin Riechert versuchte nachts ber dem in der
Elbingerstraße wohnenden Arbeiterehepaar Ran-
nau dieses mittels Etas zu töten , raubte eine grö¬
ßere Summe und ergriff die Flucht . Bisher ist
es noch nicht gelungen , der Täterin habhaft zu
werden . — Einen neuartigen Schwindel l,at ein
junger Mensch in Berlin in Szene gesetzt, der sich
als Revisor der Brotkommission ausgibt . Er
spricht, sehr gut gekleidet, bei Hauswirten vor,
und erklärt ihnen , es sei bei einer Revision
auf der Brotkommission festgestellt ivorden, daß
sie falsche Nahrungsmittelkarten erhalten hätten.
Er sei beauftragt , diese einzuziek>en, und werde
ihnen die richtigen zustellen lassen. Auf diese
Weise erhielt der junge Schwindler von den
ahnungslosen Wirten Karten aller Art , in einem
Falle allein 41 Brotkarten , außerdem Eier - und
andere Nalirungsmittelkarten . (Man sei also ge-
tvarnt , sür den Fall , daß auch anderwärts solck-c
„Revisoren " auftauchen sollten .)

51. Komm««a!-Landtag des Reg.-
Bez. Wiesbaden

I.

Wiesbaden,  30 . April 1917.
Heute nachmittag 6 Uhr ivurde iw. LandeS-

häus durch den Herrn Regierungspväsideriten
Tr . von Meister,  als stellvertr . Königs. Lanv-
tagskommissar , der 81. Krünmunallandtag Kr
den Reg.-Bez. Wiesbaden eröffnet . Tie Ansprache
des Herrn Regierungspräsidenten läutete:

„Geehrte Herren ! Wenn mir , zum Stell¬
vertreter des Herrn Oberpräsidenten ernannt,
wieder die Ehre zu teil wird". Sie bei Beginn
Ihrer Tagung — der ersten einer neuen Wahlzeit
— lster zu begrüßen , so bitte ich zunächst der
unser aller Herzen erfüllenden Dankbarkeit
dafür Ausdruck'geben zu dürfen , daß es unseren
und den Verbündeten Streitkräste » weiterhin
gelungen ist, unser Vaterland gegen die Ueber-
zähl seiner Feinde zn Wässer und zu Lande
erfolgreich zu schützen. Mit Wehmut und Stolz
gedenken wir hierbei der neuerdings aus dem
Felde der Ehre gebliebenen Beamten , Angestell¬
ten und Arbeiter des Bezirksverbandes . Viele
hoffnungsvolle junge Menschenleben, viel Arbeit,
Gut und Wohlstand hat der grausame , uns
aus'gezwungene Krieg wiederum vernichtet.
Ungebrochen aber steht Deutschlands Stärke,
in deren Bewußtsein mir — iest im Eiezeswillcn!
— die Erkenntnis der Feinde , daß sie des
Friedens dringender bedürfen als wir , zurzeit
lediglich abwarten müssen. Ter Geist eines
starken Volkes ist mächtig . Er beseelt die, welche
draußen stehen und standhalten im Eisenhagel
zahlloser feindlicher Geschütze. Er erfüllt ' aber
auch die Werkstätten der Heimat , in denen das
Rüstzeug hergestellt wird , das uns allein einen
Frieden wiederbringen kann, wie wir ihn nötig
haben . Werdie scArbeit st ört,besorgt
die Geschäfte der Feinde  und handelt
wie die bezahlten Agenten und Spione unserer
Widersacher. Wenn auch verhältnismäßig wenig
Nahrungsmittel im Lande sind, so wissen wir
dock genau was wir haben und daß wir damit
aus 'kommen werden bis zur neuen Ernte . Trotz¬
dem drmcken uns die Nahrnngsforgea , zu deren
Erleichterung der Herr Staatskomniissar für die
Volksernöl,rung in jüngster Zeit alles in die
ösjentliche Hand nehmen lassen, lvas ihr in
dielen schweren Zeiten gebührt . Die Belastung
unserer Landwirte ist hierdurch atlmüylich eine
sehr schwere geworden . Es steht atze: zu hoffen.

daß die Produktionsfreudigkeit hierunter nicht
leinet, denn in den hohen Preisen findet die
Landwirtschaft auch angemeslesten Lohn. Daß
der Bezirl 'soerband dank der im vorigen Jahre
übernommenen Bürgschafr für den Berciev der
Rheül-Pairtischen LebeilSmittelsteUe viele
Scküoierigkenen in der Bolksernäyrung mit
Erfolg beseitigen Hilst. >mrd Sie mir Befriedung
erfüllen . Lebtwiter Dank gebührt nach wie vor
der treuen, bei der Neuheit der zu belväitigenden
Aufgaben natürlich nicht überall von uneinge-
jchränklew Byjjall begleitelen Arbeit der Setbst-
terwaltungskörper zur Erfassung und gerechten
Verteilung der nötigsten Lebeusmiltel - Bei
iG.lstäirdtg verschiedenen Bcrhältnis -eu ist ins-
besondere in unseren beiden großen Städten
Frankfurt und Wiesbaden BortreJhiches ge¬
leistet worden . Neuerdings sind auch unsere
Frauen in dem „Bezirksausschuß für Frauen¬
arbeit im Kriege" in den Dienst der Bolkser-
nährung getreten . Ihre willlommenr Mitarbeit
wird sicher von Nutzen sein. — Vorlagen seitens
der Königlichen Staatsregicrung ' ind Ihnen
auch in diesem Jahre nicht zu gegangen . Die
Jhiren bereits bekannten wichtigen Drucksachen
des Landesausschusses bieten mir zn besonderen
Bemerkungen keine Veranlassung . Erfreulich
sind die in dem Berichte des Landesausschusses
bcrvorgehobenen Erfolge der Nas säuischen
Lebensversickwrungsgesellschaft und der Nassau-
jschen Kriegsversicherung . Tie im nun vollende¬
ten Neubau ihre vielseitige Tätigkeit sort-
setzende Laudesbank hat zu den sechs Kriegsan-
lkiysn ungefähr 250 Millionen War ? zusammen¬
gebracht. Davon , daß die lveitere Fortsetzung
der Meliorationen von Viehweiden durch die
KriegsverlMnisse gehemmt worden ist, tverden
Sie mit Bedauern Kenntnis genommen haben.
Die erhoffte Wiederkehr friedlicher Verhältnisse
wird hierin Wandel zu schäften haben . Ten
Antrag des Landesausschusses zur Frage der
Errichtung eitler N a ss a u i s G e n geacein-
nützigen S i e d l u n g s g e s e l l s cha f t , i>lsbe-
sondere für Kriegsbeschädigte,  darf ich
schließlich Ihrem besonderen Interesse warm
empfehlen. Indem ich der Zuversicht Ausdruck
gebe, daß agch Ihre dritte Kriegstagung von
dem alten Geiste der unbedingte » Einmütigkeit
in der Hingabe an die Pflichten getragen sein
wird , deren Erfüllung die Gegenwart von uns

~ fordert , erkläre ich im Allerhöchsten Austrage
Sr . Mai . des Kaisers und König? den 51. Kom-
mnnallandtag des Regierungsbezirks Wiesba-

' n-unatlan 'üag des Re ziernng t  ir s Wie wadew
für eröffnet ."
Als Alterspräsident begrüßt Herr Kom.-Rat

Hummel (Hochheim ) die Abgeordneten und
bringt ein dreifaches „Hoch" aus Se . Majestät
Kaiser Wilhelm ll . aus . — Zur Feststellung der
Anwesenheitsliste werden berufen : Landrat Dr.
Thon lMarienberg ) und Landrat v. Bezolü (llsin-
gen). Der Alterspräsident stellt die Beschlußfähig¬
keit des Hauses fest. — Es erfolgt die Wahl des
Präsidiums . Das Resultat ist wie folgt : 1. Prä¬
sident : Geh. Justizrat Dr . Humser,  2 . Prä¬
sident : Justizrat Tr . Alberti,  Schriftführer:
Oberbürgermeister Borgt (Biebrich ) und Stadt-
rat Dr . Hengsberger,  stellvertr . Schriftfüh¬
rer : Rentner Wollweber (Rennerod , und Bür¬
germeister Schütz (Oberlahnstein '. — Das Haus
ehrt das Andenken be$ verstorbenen Kammer-
Mitgliedes Zimmermann durch Erheben von den
Sitzen. — Es erfolgt die Bildung der einzelnen
Ausschüsse  nach den Vorschlägen des Wahl¬
ausschusses. — Dem Kommunallandtag liegen fol¬
gende Vorlagen  des Landesausschusses vor:

1. Entwurf des Voranschlages der Einnah,neu
und Ausgaben des Bezirksverhandes , soivie der
ständischen Fonds ' und Institute sür 1917 nebst
Bericht dazu.

2. Bericht des LandeSausMusses an beit Ko»,,
munallandtag über die Ergebnisse der Bezirks¬
verwaltung vom 1. April 1915 bis Anfang 1917.

3. Vorlage betr . Ersatzwahl eines stellvertre¬
tenden Landesausschußmitgliedes für den Rest
der Wahlzeit 1913/10.

4. Vorlage betr . die Wahl von 3 Beiräten und
deren Stellvertretern zur Landesbankbirektion.

5. Vorlage betr . Wahl eines Kuratoriumsmit¬
gliedes der Dergschule zu Tillenburg.

6. Antrag aus Abänderung des § ö der Verival-
tungsbestimmungen für die Nassauijche Landes¬
bank und für die Nafsauische Sparkasse.

7. Vorlage betr . Jahresabschluß der Nassaui.
scheu Lebensversicherungsanstalt uno Antrag au,
Deckung der im Jahre 1916 eingetretenen Kriegs¬
schäden der Nassauischen Lebensversicherungsan¬
stalt • auS Mitteln des Bezirksveröandes.

8. Wahl eines Landeshauptmannes.
9. Vorlage betr . Gründung einer Siedelungs¬

gesellschaft namentlich für Kriegsbeschädigte.
10. Beschwerde des wegen Geisteskrankheit ent¬

mündigten früheren techn. Assistenten Anton H e r-
ber zu Wiesbaden gegen den wegen Auszahlung
seiner Pension vom Landesausfchuß in seiner
Sitzung vom 13. Februar gefaßten Beschluß.

Die Anträge und Eingaben werden den ein¬
zelnen Ausschüssen zur Borberatung überwirsen.
Schluß der Sitzung : ft-7 Uhr. — Nächste Plenar¬
sitzung: Donnerstag 10 . Uhr. — Heute Abend
versammeln sich die Abgeordneten lut Kurhaus zu
einem gemütlichen Abend. — Eine gemeinsame
Besichtigung des Neubaues der Nass. Landesbank
ist sür die nächste Tage vorgesehen.

Gedenkt der gefangenen Deutschen!
«— MPia gwwMwnw 1 irtm Twira anwaw

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet.:

Wilhelm Bornwasser (Diez ).
Pionier Hieronymus Stecker (NicdcrbrcchenX

DerMstlifte
Den Heldentod sürS Valerlanü starben:

Leutant Fritz Poths (Wiesbaden ).
Gefreiter Heinrich Wagner (Rm,enthal >.
OKfreiter Wilhelm Stahl (Langendernbach ).
Lanlavehrmann Josef Buschmann (Wiesbaden ).
— Heinrich Semmler (Geisenheim ).
— Karl Faßbcnder (Eltvilte ).
— Wüly Offen  st ein  Eltville ).
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Aus-er Provinz
Frauenstein , 30. April . In das Genossen-

schaftÄregister Nr . 19 fpurde bei dem Frauen»
(teiltet Spar - und Darlelniskassenverein , E. G
m. utt&: H. folgendes eingetragen : „Johann Srnz
2r und Heinrich ZimmernzMN sind aus dem
Vorstande ausgeschieden̂ Dv an deren Stelle dte
Landwirte Karl Seih l ^ und Peter Schneider zu
Frauenstein in den Vorstand gewählt/'

* Vom Rhein.  30 . April . In das Handels¬
register des Kgl. Amtsgerichts Niederlahnstein
ist unter Abteilung B Nr . 29 die Gesellschaft
m. b. H. unter der Firma : Lebensmitteleinkauss-
stelle der Nassauischen Rheinstäote , G. m. b. H.
und mit dem Sitz zu Oberlahnstein eingetragen
worden . Gegenstand des Unternehmens ist der
Einkauf aller lür die Volksernährung besonders
während der Kriegszeit wichtigen Nahrungstnittel
nach dem jeweiligen Bedarf des Versorgungsge-
bietetz, welches zunächst aus den Gemeinden Nie¬
derlahnstein , Oberlahnstein , Brombach, Nastätten,
Kamp, St . Goarshausen , Caub , Lorch, Aßmanns-
hausen, Rüdesheim , Geisenheim, Johannisberg,
Winkel, Oestrich, Erbach, Eltville und Niederwal¬
luf besteht, sowie die Verteilung an die ein¬
zelnen Zlbnahmestellen, sowie alles desjenigen,
was zur Erreichung dieses Zweckes dienlich ist.
Das Stammkapital beträgt 20000 Mark . Ge¬
schäftsführer ist der Kaufmann Jacob v. Ehst in
Mederlahnstein . - -

b Kriftel.  30 . April Aus dem .Stalle des
Landwirts Joseph Jakobi  stahlen Diebe in
der Nacht zum Sonntag ein schweres' Rind und
schlachteten es in unmittelbarer Nähe des Hofes
ab. Fejll mtb Eingeweide ließen sie am Tatort
zurück. Die Spur der Diebe konnte bis nach einem
Nachbarorte verfolgt werden.

Höchst , 30. April / Die Eingemeindung der
Nachbarortschaften Unterliederbach. Zeilsheim und
Sindlingen in den Stadtbezirk Höchst hat die
Genehmigung der zuständigen Stellen in Berlin
gesunden.

h. Höchst «. M ., 30. April . Unter dem Vorsitz
deS Möbelfabrikanten I . Vogel (Höchst ) hat sich
hier ein Kreisberband für Handwerk und Gewerbe
gebildet.

Frankfurt  a . M., 29. April . Neben der
Ziegenzucht- und der ausgedehnten Kaninchen¬
zuchtanstalt , durch! die bereits viele Frankfurter
Züchter mit Jungtieren versorgt wurden , ist
neuerdings im Zoologischen Garten eine größere
Anlage für Hühnerzucht und Eierproduktion er¬
richtet worden . Das als Jnsektarium benutzte
Gartenhaus konnte für die Hühnerzucht nutzbar
gemacht werden . Zunächst sind hier zehn, teils
kleine, teils größere Zuchtstämme der bewährtesten
Nutzrassen untergebracht worden . Zwei größere
Brutapparate befinden sich im Betrieb . Es ist zu
hoffen, daß zunächst monatlich etwa 1000 Eier an
das Lebensmittelamt abgeführt werden können.

Frankfurt  a . M ., 30. April . Die Frank¬
furter Bierbrauereien find übereingekommen, von
nächster Woche ab sogenanntes Einfachbier mit
3 Prozent Stammwürze zunr Ausschank zu brin
gen. Die Wirte werden mit dem Preise um einen
Pfennig das Glas zurückgehen.

Frankfurt  a . M ., 28. April . Mit dem
Zwicker auf der Nase erschien das ehemalige
Dienstmädchen Therese Zirkel auf der Anklage¬
bank. In einer hiesigen Kirche spielte sie die
fromme Beterin und stahl während des' Gottes
dienstes einer Frau das Geldtäschchen. Außerdem
zeugten ein halbes Dutzend Kinder gegen sie,
denen sie auf der Straße Brot und Brotscheine
äbgeschwindelt hatte . Das !Schöffengericht erkannte
auf sechs Monate Gefängnis . *

h. Bad Soden  a . T., 30. April . Die Ge¬
meindevertretung gewährt jedem Einwohner , der
sich bis zum 30. Juni von auswärts eine Milch
kuh anschafft, eine Prämie von 200 ,Mark . Nach
dem 1. Juli wird eine Belohnung von 100 Mark
nrsgezahlt.

* Aus dem Maingau,  29 . April . Die
Störche  sind in diesem Frühjahr jveit stärker,
als dies in den letzten Jahren beobachtet wurde,
bei uns eingekehrt. In vielen Orten , wo man
lange Meister Langbein nicht mehr einkehren
sah, hat er jetzt wieder sein Standquartier aus¬
geschlagen. So ist in Flörsheim jetzt nach nahezu
60 Jahren wieder ans einem hohen Fabrikschorn-
stein ein Storchenpaar zu sehen. An derselben
Stelle hatte vor mehr als einem Menschenalter
eine Storchenfamilie ebenfalls ihr Quartier auf¬
geschlagen. fc

Limburg  a . d. L., 30. April . Mft Beginn
des neuen Schuljahres beträgt die Gesamtschäler¬
zahl im Gymnasium und Realproghmuasiuni 377.
Davon sind 184 katholisch, 175 evangelisch!, 18
jüdisch. 246 sind einheimische und 131 auswärtige
Schüler.

Aus Wiesbaden

gegen 74 875.9« Bcarr im Jahre 1915. Die Bei-
träge, welche als selbstverständlichdie daupteinnahmen
darstellen, belaufen sich au, 1042 846.60 Mark und
sind im Verhältnis zu der erhöhten Mitglied erzähl
in ihrer Summe gegen das Geschäftsjahr 1915 wc:ent¬
lieh Kurückgegangen. Als Ursache hierzu muß dre Über¬
aus große Beteiligung der Mitglieder, vorwieglrch
der Frauen, an den unteren .Lohnstufen, die vctamttlich
die niederen Beiträge aufioeisen, » wähnt werden. Ern
Drittel der Zahl der Mitglieder rechnet zu den wer
oberen Lvhnktaisen, dagegen zwei Drittel zu den vier
unteren Lohnstufen, ein Mißverhättnis, welches teu-
weise scl-on vor dem Kriege bestand und höchft nach¬
teilig auf die Fmanzverhättnissc der Ka,,e cm*
wirft. Für Krankenhilfe  nmreen aufgcwenoet,:
181771.18 Mtrrk für Behandlung, 108 901.67 Mark
fürArznei unv.Heilmittel, 122 045-36 Mark sürKranken-
f)aus pflege und 361419 .57 Mark an Krankengeld,
zusammen 774137.78 Mark, oder 30.85 Mark auf
den Kops der durch'chmittlichen Mitglieocrzahl. Von
der Summe für Behandlung entfallen u. a. 160103 . i0
Mark auf hiesige Kassenärzte, einschl. Zahnärzte, An¬
züglich 11948 Mark aus auswärtige Kassenärzte und
6331.44 Mark auf Nichtkassenärzte uttb_andere Hcil-
jperscmen. Der Betrag für Arznei und Keilnut el zer¬
fällt in 74 957.75 Mark für crstere uns 33 943.92
Mark für letztere. Es wurden weiter auigewendet
75 741.14 Mark für Familienhilfe. 52 973.14 Mark
für Wochenhilse an 476 Wöchnerinnen un) 16 lb2 .48
Mark an Sterbegeld und 231 Todesfällen. . 'Die Ge-
samt-Verwaltungskosten belaufen sich mp 139 379.49
Mark, wovon 40 921.12 Mart auf Gehälter an Hrlfs-
larbeiter und auf die zum Heeresdienst cinberufeneu
Angestellten. 17 819.57 Mark auf Versichcrungsber-
träge und 12 592.81 Mark ans Drucksachen uns Neu¬
anschaffungen, entfallen. Aul den Koch des Mitgliedes
ausgerechnet, betragen die Gesamt - Einnah men
44,56 Mark, die G e sa mt - A u s g a b e» 3,00 Mark,
mithin ein Uebcrschuß von 1.56 Mark für das MttglieS.
Der für das Bcrichtsiahr 1916 festgesetzte Voranschlag
wurde in Ausgaben um 150 000 Mark überschritten,
von welchem Betrag der Ausschuß 13 470 Mark nach¬
träglich zu genehmigen hatte. Tie Vorstandsgesckwlte
erforderten 49 Sitzungen, von denen zwölf Vollver¬
sammlungen waren. Der Ausschuß wurde zu zwei
ordentlichen Sitzungen und zu einer außerordcntiäen
eingeladen. Die Unterstützung an Kriegsteilnehmer be¬
trug bis zum Schlüsse des Jahres 1916 139 302,15
Mark. Auch ihrer vaterländischen Pflicht Hai die Kasse
Genüge geleistet, indem sie sich mit 225000 Mark an
der Zeichnung der Kriegsanleihen beteiligte. Bericht¬
erstatter erläuterte noch die im Bericht enthaltenen Ent¬
scheidungen, Statistiken und kam u. a. noch nur "die
kassenärztlicye Behandlung zu sprechen, die nach vor¬
liegenden Beschwerden in sehr vielen Fällen die Sorg¬
falt vermissen lasse, am die das Mitglied rechtlich
Anspruch erheben könne. Dieser Umstand fei aber zum
größten Teil der heutigen Ueberlastung der zur Ver¬
fügung stehenden Kassenärzte zuzuschreiben. Auch dre
hohe Inanspruchnahmeder Krankenanflatten müsse als
Entschuldigungsgrund dienen, wenn Pflege uno Be¬
handlung im Krankenhaus zur Zeit nicht immer den
Wünschen der Kranken entsprächen. An Hand von
Zahlen berichtete der Geschäftsführer noch über den
Bürodienst und wies darauf hin, daß unter der heu¬
tigen Zusammensetzung des Personals die Geschäftsfüh¬
rung eine sehr erschwerte sei, Angestellte aber wie
Hilfsarbeiter im abgelaufenen Jahre ihre Schuldig¬
keit getan hätten. Für die Berichterstattung dankte
Herr Bauer  namens des' Ausschusses. Bezüglich
der laut gewordenen Beschwerden über die Behand¬
lung glaubte er betonen zu müssen, daß wiäst in
allen Fällen die Ueberlastung der Aerzte den bestehen¬
den Mangel an Sorgfalt rechtfertige. Die Jahres¬
rechnung wird hieraus ohne Aussprache abgenommen.
Nach Festsetzung der Zuschüsse zu den Kosten für Wald-
erholungsstättenpstege erklärte der Vorsitzende die
Sitzung für geschlossen.

80 Jahre — Katholischer Leseverein
Heute sind fünfzig Jahre  vergangen , als

in Wiesbaden eine Reihe katholischer Mannör
zusammentraten , um den katholischen Lefevereiu
ins Leben zu rufen . Der Verein kann also sein
goldenes Jubiläum  feiern . Der Krieg
zwängt indes dazu, von einer öffentlichen Feier
Abstand zu nehmen, der Vorstand hat beschlossen,
das im Frieden nachzuholen. Eine ausführliche
Geschichte über die Entwickelung des Vereins , die
von Herrn Archivrat Dr . Domarns  verfaßt
wird , befindet sich in Vorbereitung . Diese Ge¬
schichte wird eine Geschichte des katholischen Le¬
bens in Wiesbaden überhaupt werden . Nachdem
Baumeister Tormann  und Geistl. Rat Tripp
in den letzten Jahren verschieden sind, lebt nur
noch einer der Begründer , nämlich. Herr Scher-
mulh  in Wiesbaden . Hohe Aufgaben hat der
Lefeverein, der aus dem religiös -pvlittschen
Drange feiner Zeit geboren lvurde , erfüllt , hohe
Aufgaben wird er auch in Zukunft zu erfüllen
haben. Darum begleiten heute die Wünsche aller
Katholiken unserer Stadt und unseres Bezirkes
den Verein zu seinem Ehrentage . Möge oer Friede
nicht mehr fern sein, damit dann der Bedeu¬
tung des Vereines vor aller Oeffentlichkeit ge¬
dacht werden kann.

Allgemeine Prtskrankenkasie
In der vorliegenden Nummer veröffentlicht die Alt-

gemeine Ortskrankenkasse ihren Rechnungsabschluß für
das Jahr 1916, über welches der Geschäftsführer,
Herr Kilian,  in der vom Ausschußvorsitzenden, Stadt¬
verordneten Bauer,  am Donnerstag, den 26. April,
geleiteten Ausschußsitzungausführlich Bericht erstattete.
Demselben sind nachstehende, für die Oefsentlichkeit
wichtige Punkte zu entnehmen. Tie durchschnittlich:
Mitgliedevzahl betrug im Bericlstsjahre 25 090,. gegen
24>282 im Jahre 1915; hiervon sind 8568 oder
35,3 v. H. männlichen und 15 714 oder 64,7 v. tz. weib¬
lichen Geschlechts. Getrennt nach der Berficheriingsarst
entfallen 20534 aus Versicherungspslicht und 4556 auf
Versicherungsberechtigung(Freiwillige). Unter letztere
Sohlen 1550 Kriegsteilnehmer für welch: in 1052Illen die betr. Arbeitgeber die Beiträge zahlen. An¬
gemeldet wurden im Laufe deS Jahres 28174 , abgc-
mcldet 27 939 Personen, die Zahl der ei»gereichten
.Lohnänderungen betrug 4924, mithin die Gesamtzahl
der Meldungen 61037 . Mit Erwerbsunfähigkeit ver¬
bundene Krankheitsfällewaren 9213 zu verzeichnen,
«das sind 36,7 v. H. gegen 34,2 v. H. sm Bvriahre.
Die Zahl der Krankyeitstagehat sich um 22 789 er¬
höht und betrug 275 678. AuS diesen Ziffern dürfte
zu entnehmen sein, daß die Begleiterscheinungen beS
Kriegs so langsam anfangen, sich in der Sozialpersiche-
rung bemerkbar zu machen, worauf (er Berichterstatter
auch ganz besonders aufmerksam »rächte.

Unterstützt wurden 1174 Kriegsteilnehmer, darunter
200 infolge erlittener Verwundungen. Todesfälle der
Kriegsteilnehmern sind 78 'zu verzeichnen. Ter Jahres¬
umsatz betrug in Einnahmen 1625 394.93 Mark, in
ÄuSgäben 1617141 .85 Mark, insgesamt 3 250 780.86
Mark. Der Rechnungsabschluß in seinen reinen Titeln
weist eine Mehreinnahme von 39 109.44 Mark nach.

Katyol . Gesellenverein
Ter Katholische Gesellenverein veranstaltete

am Sonntagabend eine große Versammlung , in
der dl? Neuaufnahme der Mitglieder erfolgte.
Kaplan Leuferding  würdigte kurz die Be¬
deutung des Vereins , seine Aufgabe in Ver¬
gangenheit und Gegeiuvart . Sodann sprach Chef¬
redakteur Tr . Geueke  über „Wirtschaft und
Technik der Zukunft ". Er .schilderte den ge'.val-
tigen Fortschritt im 19. Jahrhundert , der uns
mehr Einkommen brachte als die vorhergegan-
genen 2000 Jahre . Ter Fortschritt wurde er¬
reicht durch die Ausschließung Amerikas, durch
die Ausbeutung von Kohle und Eisen. Ein neues
Amerika ist nicht vorhanden , die Eisenbestände
gehen getvaltig zur Neige. Tie bisherigen ge
wattigen Fortschritte in Wirtschaft und Technik
machen lveitere große Fortschritte , die uns er¬
hebliche Einkommen bringen , unmöglich. Das
schwierigste Problem der allernächsten Zukunft
wird die landivirtschaftliche Bodeufrage sein. Im
Friedensschluß müssen ivird dafür sorgen, daß
unseren künftigen Entwickluugsmöglichkeiten der
Weg nicht versperrt iverde. Wir müssen im
Osten landwirtschaftliche Gebiete für uns be¬
halten , wir müssen im Westen das französische
Erzgebiet in dauernden Besitz nehmen . Nur daun
kommen wir über die wirtschaftlichen und tech¬
nische.! Schwierigkeiten der nächsten Jahrzehnte
hinweg. Die interessanten Ausführungen fanden
den lebhaftesten Beifall . Lieder, Gesangsvorträge
und ein Theaterstück trugen zur Verschönerung
des Tlbends bei.

Altar -Verein

Alle Leser unseres Blattes , welche sich für die
Zwecke des Vereins interessieren , dessen eigent¬
lichste Aufgabe eS ist, unsere drei Pfarrkirchen mit
den zum Gottesdienste notwendigen Paramenten
zu versehen, dieselben in Stand zu halten und
die Anbetung des im Sakramente verborgenen
Heilandes zu fördern , seien hiermit nochmals
darauf aufmerksam gemacht. (Wir v'ern-elsen auf
die Anzeige in der Nummer vom 28. April unserer
Zeitung .)

Kriegswohlfahrtspflege
T et  Königl . Polizeipräsident erläßt folgende

Bekanntmachung:
Zugunsten der Kriegswohlfahrtspflege werden

vielfach Konzerte, Tlfeatervorstellungen , Licht¬
bilder - und andere Vorträge , sowie öffentliche

Ain Mittwoch nachmittag 5,30 Uhr findet im
unteren Saale dcs kath. Lesevereins, Luiseu-
straße 29/ die diesjährige Generalversammlung
des Altarvereins  statt , in welcher über die
Tätigkeit desselben und über die' dem Verein und
'der Erzbruderschaft zur Ewigen Anbetung de'
allerheiligsten Sakramentes und zur Unterstützung
ar .i e °Kirchen zugewiel'eNcnGabe« L-richtct wird.

Saminlungen und der Verkauf von allerlei Ge-
genständen veranstaltet , bevor hierzu die vorge-
schriebene polizeiliche OKuehmiguug erteilt ist.
Ich mache ausdrücklich darauf aufmerksam^ daß
nach der Verordnung des Bundesrats vom 15. Fe¬
bruar ds . Js . (Reichsgesetzblatt, Seite 143) und
den dazu erlassenen ministeriellen Ausführungs-
bcstimmungen für jede derartige Veranstaltung,
ohne Unterschied, ob sie vaterländischen , gemein¬
nützigen oder mildtätigen Zwecken dienen soll,
die polizeiliche Genehmigung erforderlich ist, uno
daß vor Erteilung derselben die betreffende Ver¬
anstaltung auch öffentlich nicht angekündtgt wer¬
den darf . Anträge auf Erteilung der Genehmi¬
gung zu einer Wohltätigkeitsveraustaltung sind
möglichst frühzeitig , mindestens aber 14 Tage
vor deren Beginn schriftlich  bei mir einzu¬
reichen. Später eingehende oder mündliche An¬
träge können mit Rücksicht auf die erforderliche
Prüfung in der Regel nicht berücksichtigtwerden.

Bezirksausschuß
Der Bezirksausschuß in Wiesbaden hat be¬

schlossen, bezüglich a) des Anfangs der Schon¬
zeit für Birk-, Hasel- und Fasanenhähne : b) des
Schlusses der Schonzeit für Rehböcke es für das
Jahr 1917 bei den gesetzlichen Bestimmungen zu
belassen.

Auszeichnung
Der Herzog von Anhalt hat dem Inten¬

danten Kammerherrn Dr . von Mutzen¬
de  che r den Komtur 2. Klasse des Herzogl.
Anhaktischen Hausordens Albrechts des Bären,
sowie dem Maschinerie -Oberinsp . Schleim
und dem Hausinspcktor Rechnungsrat R e h -
n u s das Ritter -Abzeichen 2. Klasse desselben
Ordens verliehen.

*
Dem Ersten .Herrn Staatsanwalt , Geh. Ju¬

stizrat Hagen,  wurde das Kr i e g s v c r d i c n st-
kreuz  verliehen.

Beförderung
Herr Lehrer Heinrich Gersbach  ist zum

Leutnant d. R. befördert worden.
Lehrer-Jubiläum

Von Iden 29 Lehrern , die heute vor 25 Jahren
an den: Seminar zu Montabauar ihre Reife¬
prüfung bestanden, wirken an*bett verschiedenen
Schulen in Wiesbaden die Herren Ed. Hag c-
lauer , H. Schapen , O. .Schönherr,,
JL Urban und W. Wahlert.

Zur 6. Kriegsanleihe
Für die 6. Kriegsanleihe wurden an den hiesi¬

gen Volks - und Mitelschu len  76135,25 Mk.
gezeichnet. Dazu kommen durch die Schulen ver¬
mittelte Zeichnungen im Betrage vc-u 35 010 Mk.
nebst 14 700 Mk. Kriegsanleiheoersicherungen , so-
daß die Werbearbeit der bezeichneten Schulen der
6. Kriegsanleihe die stattliche Gesamtsumme von
125 845,25 Mk. zuführte.

Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns-
Erholungsheime

Das Präsidium der Gesellschaft wählte i .i seiner
Sitzung am Dienstag , den 24. April cm.Stelle des
verstorbenen Begründers der Gesellschaft Kom¬
merzienrat B a u w , den Präsidenten der .Handels¬
kammer Wiesbaden Kommerzienrat F c hr -Fl ach
zum Vorsitzenden der Gesellschaft und oen Gehei¬
men Kommerzienrat Tr . Kalle -Biebrich zum
stellvertretenden Vorsitzenden.

Eile tut not!

Mai -Programm der Kurverwaltuug
Für den Monat Mai har ivic Kurverwaltung wie¬

der ein Programmheftchen heranSgcgeben. welches an!
der Kurhaus- Tageskasse uns im Verkehr:burv an In - !
tercssenten kostenfrei verabfolgt wird. Ms erste der
besonderen Veranstaltungen sei diraus am Donners»
u —— O IUI ftui

Diens

lag, den 3 .Mai , der Lichtbilder-Bortrag des
schätzten Redners Herrn Dr. Wolfram Walvschmidt

'Neuen-

Zucker zu Einmachzwecken wird auch in diesem
Jahre zugewiesen tverden. Ter Zeitpunkt der
Lieferung wird hoffentlich recht bald gewählt
werden , damit auch das Bherenobst  in die
Konservierung miteinbezo ĝcn werden kann. Tic
Zuckerinengen, die in diesem Jahre für die häus¬
liche Obstverwerlung zur Verteilung gelangen
sollen/ übersteigen die im vorjährigen Sommer
gewährten Zulagen zwar etwas , werden indessen
auch diesmal nicht hinreichen, um den gesamten
Bedarf einigermaßen zu decken. Auf alle . Fälle
ist den Haushaltungen auf das dringendste an¬
zuraten , mit dem auf die Zuckerkarten erhal¬
tenen Zucker auf das allersparsamste umzugehen
und nach Möglichkeit Zucker für Einmachezwecke
zurückzulegeu. Andererseits sollte man jedoch,
selbst bei vorsichtiger Zumessung, sich vor Augen
halten , daß Zucker im Haushalt  zur Zeit
des Rhabarbergemüses und des jungen Beeren-
obsleö uuentbebrlich ist, und daß man den Haus¬
fr a u e n dasselbe Vertrauen - entgegenbringen
kann wie den Konservenfabriken . Es ist
nicht der richtige Weg, die Ergebnisse des Haus
gartenS ungenutzt zu lassen, damit die Fabriken
nute Eieschäftc machen. Wir sind loeitcr der Mei-gute Geschäfte machen. Wir sind
iiung, daß , wenn viele Tausende von Zentner
Zucker zur Verfügung .stehen, um einen frag-
würdigen Most  zu „verbesfern", cs auch Zucker
geben muß zur Konservierung von Beererr und
Obst im Haushalt.

Scharfschießen

dorff (Sopran / sen Herren Konzertmeister Karl Tho-
mann -Violine), Hans Weisbach (Klavier) uns Paul
Kraft (Horn/ am Sonntag, den 6. Mai, zu Ehren
des Geburtstages Sr . Kaiser!, uns Königl. Hoheit
des Kronprinzen des Deutschen Reiches ein Fest-Konzert
im -Abonnement, am Freitag, den 11. Mai, tzas
zavülfte und letzte Zyklus-Konzerf mit Frau Ella Ney
van Hoogstraten (Klavier! als Solistin, arn Mitt¬
woch, den 16. Mai , ein Bunter Vortrags-Abewa des
beliebten Kgl. Bayr. Hoffchanspielers Mar Howauer,
am Donnerstag, den 17. Mai (Himmclsahrt/ ein
Richard Wagner-Abend im Abonnement, am Sams»
tag, .den 19. Mai , die Hauptprobe und gm Sonn«
tag, den 20. Mai , das dritte Konzert oes Läcilieg.
Vereins Wiesbaden mit Aufjührung der „Missa Soleui-.
nis" von Beethoven. Ein Großes Scmber-Koirzert
unter Mitwirkung einer noch bekanntzugebende ,i  Solo-
kraft ist für Freitag, den 25. Mai , vorgesehen. PfingW
sonntag, den 27. Mai , bringt abends im KurganqW
das erste Doppel-Kvnzer, Pfingstmontag, deu 28. Mahz
ein abendliches Symphonie-Konzert zu dem FranTherrj«
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Pott aus Köln (Klavier) als "Solistin gewonnen a
Ferner verzeichnet das Programm am Gomital
den 13. Mai, einen Deutschen Ofern-Abend, am TSienl
tag. den 22. Jai , einen Operetten- uno Walzer-Abcr'
am Donnerstag, den 31. Mat, -.inen Nordischen Komp
nistcn-Abend und zahlreich: Militär -Konzerte.Die Kon,
xerte ffnden einstiveilcn noch Mittwochs und Lam^
tags 11 Uhr in der Trinkhalle statt, bei Begum,
geeigneter Witterung jedoch' tägticl>. an Wochentage»
um 11 Uhr, an Sonn- und Feiertagen um 11.30 Uh»
in der Kochbrunnen-Anlage.
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Strafkammer
Gestern verurteilte die Strafkammer als Ste*.

rufuugsgericht bett Kohlenhändler Bl . von Hieh,'
weil er einer Frau die Abgabe von Kohlen mitst
der Begründung verweigert hatte , sie möge ihre
Kohlen dort einkaufen, wo sie das auch seither ge¬
tan habe, wegen Uebertretnng ^des 85 der Bundes-
rat ' verordnung vom 25. September 1915 zu
50 Mark Geldstrafe unter Bestätigung eines frühe¬
ren Schöffengerichtsurteils . Vor dem Derusungs-
gerickw versicherte der Kohlenhändler , es seien
allerdings in der fraglichen Zeit einige Kohlen,
noch vorhanden gelvesen, andere jedoch hätten sie
schon bezahlt , und sie seien lediglich deren Eigen¬
tum gelvesen. Diese Schutzbehanptung aber rettete
ihn nicht vor der Verurteilung.

Fe st vor stell ungen im Thaliatheater.
Zum Besten der „Ostpreiißenhilfe" (Protellor : ße.
Mai . der Kaiser, Ehrenpräsidenten: Reichskanzler
v Bethmanu-Hollweg und OleneralseldmarjchsUv.,Sm-
denburg/ hat die Eilvgesellschast-Berlin em ko.opalez
Filmwerf hergestellt: „Ostpreußen, mtb leut JOtnien */
bürg", vaterländisches Schauspiel m sum Akten Von
Rick. Sckott. dessen Festauffübrungen am Mittwoch,,,
den 2.  Mai , nachm. 4, 6 uti> 8 Uhr, tm Tbaliatheater^
stattfinden. Schauspieler und, Bürge^ haben gewe.teifcrt?

Hummel hat eine geschickte inusikalisch: Jllustra .ionI
dazu geliefert, die im Thaliatheaier von einem großen.
Künstler-Orchester ausgeführt wird. Der Hilm, ivelches
auch für die Jugend erlaubt ist, wird in Wiesbadn«
große Begeisterung' eriveckew
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Am 7., 8., 9., 14.. 15.. 16.. 21. und 22. Mai 1917
findet von vorm, 9 Uhr bis nachm. 5 Uhr tm „Rab n-
gruitb" Scharfschießen statt. Es wird gesperrt: Sämt¬
liches Gelände einschließlich der Wege und Straßen das
von folgender Grenze umgeben wird: Friedrich König-
Weg, Jdsteinerstraße, Tromveterstraße, Weg hin er der
Rentmauer (bis zum KesselbackstaV. Weg Kesselbachtal,
Fischzucht zur Platterstraße, Teufelsgrabcnwcĝbis zur
Leichtweishöhlc. Die vorgenannien Wege und Ltraßen.
mit Ausnahme der innerhalb des abgespcrrtcn Ge¬
ländes bcfindlick)en, gehören nickt znm Geiahreubercich
und sind für den Verkehr frcigcgebcn. Jagdschloß Ptat .e
kann aus diesen Wegen gefahrlos erreicht werden. Vor
drnr Betreten des abgesperrten Geländes wird ivegcn
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt. Das
Betreten des Schießplatzes „Rabengrund" an den
Tagen, an denen nicht geschossen wird, wird wegen
Schonung der Grasnutznng ebenfalls verboten.

Am Samstagabend fand im kleinen Kurhaus -:
saal die „Max Reger - Gedäch t nisseierH
statt , in welcher Herr Musikdirektor Karl Schn -,
richt eine sehr eindrucksvolle und erschöpfende!
Darstellung des Lebens und Schaffens unseres,
modernsten, leider so früh verstorbenen MeifherK
gab. Mil warmen und beredten Worten gab'
Herr Schuricht seinem eigenen Empfinden ü/er
Negers Kunst weitesten Raum und man kann sich
mit den geäußerten Ansichten fast ausnahmslos
einverstanden erklären . Wir alle wissen, was wir
an Reger verloren haben, was er uns noch hätte
geben können und glauben auch bestimmt, daß
für ihn noch die Zeit kommen wird . Wie bei allen
Neuerern der Musik muß immer erst durch die
Zeit eine gewisse Distanz, zu dem Schaifen des
Meisters gewonnen tverden bis die eingeschla-
genen Wege erkannt und Gemeingut werden. Das
zahlreickie Publikum folgte mit Interesse den AM
sührungen des Vortragenden und dankte ihm für
den interessanten , belehrenden Vortrag durch lew
hasten Beifall.

Anschließend sang die bei uns ja auch be¬
kannte und geschätzte Altistin Frau DrölA
Pfasf  einige von Negers Liedern , und sie tat
dies mit solch prachtvollem Gelingen , mit so sch«

'ner , mariner und ausgeglichener Stimme , daß dev
jubelnde Beifall nur gerechtfertigt erscheint. Drelft
interne Gedächtnisfeier war würdig des Namens
des großen Künstlers.

Im Kasinosaal veranstaltete am gleichen Abend
der ' „Wiesbadener Fr au euch or"  lew
drittes Vereinskonzert , in welchem die Leiterin
desselben Frau Gussy Alois  mit sicherer Hand
und nach gutem Studium eine Anzahl von a ra°
pella Chören leitete . Das Solo -Terzett , bestehen?
aus den Damen A. S t ock, E. Zimm er - G lö a-
ucr und B. Wallenfels,  zeichnete sich durch
ausgeglichenen und gut klingenden Vortrag nus.
Im zweiten Teil des Konzertes bekam man den
bekannten Lautenvirtuosen Herrn H. Sch er rer
und die Sängerin Frl . E. Hoffmann,  aus
München zu hören.

Zuerst hielt Herr Scherrer  einen intern,
ten Dortrag über die Entwicklungsgeschichte »er
Laute und ist er wohl ein berufener Vorkämpfer
sur dieses Instrument , denn er versteht es, dem¬
selben die wohlklingendsten und weichsten Tone
zu entlocken. Sehr iutereschnt waren die Lieder,
welche Frl . Hosimann zur Laute lang und bei
ivelchen Herr Scherrer die Begleitung aut dtt
Flöte übernommen hat , die er ganz hervorragend
beherrscht. Es war .einmal etwas anderes , alle-'
Gebotene apart und künstlerisch, sodaß der Wt-w-
badener Frauenchor für diese gelungene Veran¬
staltung verdienten Anteil an dem lebhaften wett
fall der Zuhörer für sich in Anspruch nehme»
durste.

Zm Königlichen Theater  sang üt
. . . a  Sin « i . n . inii b .M-v, A I1*1
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auch den gesanglichen Teil mit ihrer schönen
dunkel und warm gefärbten Stimme zur vollen
Geltung.

Am Sonptag mußte das Königliche Theater
Unfalls für Frl . Bommer einen Ersatz in der

Csardasfürstin"  beschaffen und hatte zu
diesem Zwecke Frl . Merviola  kommen lassen.
Ko die Künstlerin zur Zeit ihre Tätigkeit eut-
faltet , ist mir nicht bekannt , doch ivar sie früher
Atx verschiedenen großen -Operettenbühnen mit viel
Erfolg beschäftigt . Gewiß bringt sie so richtigen
Mrettenschmiß in die Aufführung , aber wir
sind eben am Hoftheater eine ganz andere Art
Operette gewohnt , alles Reißwische soll und wird
vermieden und darum paßte die Gastin eben
,xicht in das 'Ensemble , die Stimme ist nicht
mehr frisch und eben auch auf den Ton reiner
Operettenbühnen eingestellt . Jedenfalls war der
Dialog und das Spiel voll Leben und Heißblütig¬
keit, aber der „ ungarische Paprika " paßt eben
Vicht in ein harmloses ansonsten ungewürztes Ge¬
richt . Das Publikum unterhielt sich jedenfalls
sehr gut und daß , die Vorstellung bis auf den
letzten Platz ausverkauft war , ist ja selbstverständ¬
lich, denn man gab doch eine — Operette ! Ein
«eichen der Zeit , soll man da lachen oder weinen?

E - t.

Rcsidenztheater. (Spielplan vom 1. Mai
bis 4 . Id .) Dienstag : Robert Kothe, .Deutsche Lieber
und Balladen Zur Laute . Ans . : 7 Uhr . Mittwoch:

UWie fessle ich' meinen Mann ? " Ans . 7 Uhr . Donners-
.,Adam , Eva und die Schlange " . Ans . : 7 Uhr.

ilag : Volksvorstellung : „ Die Laune be» Berttebten ",
|pn Ehrenhandel " , „ Tie Lore " . Ans . : 7 .30 ,Uhr.
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Das gleiche Wahlrecht für Preußen?
Köln,  80 . April . Der „Köln. Ztg." wird

aus Berlin berichtet: Wie in parlamentari¬
schen Kreisen verlautet , kommt das Plural-
mahlrecht für die Reform des preußischen
Wahlrechts kaum noch in Betracht wegen der
Wer unüberwindlichen Schwierigkeiten bei
hei der Abgrenzung der Mehrstimmenzutci-
lung. Vielmehr dürfte sich die Ansicht der Re¬
gierung dahin verdichten, das allgemeine
gleiche, geheime und direkte Wahlrecht vorzu-
fchlagen und in der Vorlage wettere Bestim¬
mungen vorzusehen über den Proporz zur
Sicherheit sowie über feste Anwesenheitslisten.
Außerdem wird erwogen und nötigenfalls zur
Debatte gestellt, ob sich die Berücksichtigung des
Alters durch Zusatzstimmen empfiehlt.
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Die Tätigkeit der Flieger
Berlin,  30 . April . (W. T . B . Nichtamt¬

lich.) Rittmeister von Richthofen,  der
m.  28. April seinen 48. Luftsieg errang, schoß
gm Sonntag das 49., 80., 51. und 52. feind¬
lich Flugzeug ab. Sein Bruder , Leutnant
Richthofen, brachte an beiden Tagen den 12.,
13., und 14., Leutnant Wolfs den 22., 23., 24.
28. und 26. Gegner zum Absturz. Am 28. und
29. April büßte der Gegner insgesamt 35 Flug¬
zeuge und einen Fsselballon ein, 24 hiervon
am Sonntag . 21 abgeschossene Gegner gingen
hinter unseren Linien nieder, 3 davon kommen
auf Rechnung unserer Flugzeugabwehrkano-

n. Trotz zum Teil erheblicher feindlicher
inwirkung führten unsere Bomben- und

undungsgeschwader ihre Aufgaben aus.
reiche beiTag und bei Nacht ausgeführte

mbenangriffe erschwerten dem Feinde den
tzestörten Nachschub von Reserven und Mate¬
rial. Seine Truppen - und Munittonlager so¬
wie Bahnhöfe wurden mit über 6200 Kg. Bom¬
ben belegt undd zahlreiche Explosionen dabei
beobachtet. Bereits in Stellung befindliche
Reserven und Truppenansammlungen wurden
wiederholt aus niedrigsten Höhen mit Maschi¬
nengewehrfeuer angegriffen . Auch auf dem
Balkan griff eines unserer Geschwader am 28.
und 29. April feindliche Lager und Bahnhöfe
mit zusammen 6800 Kg. Bomben an. Die
Brandwirkung wurde beide Male festgestellt.
Bon den zur Abwehr gestarteten feindlichen
Fliegern wurden im Luftkampfe zwei abge¬
schossen. Unsere Flugzeuge kehrten sämtlich
iurück.

bend 1

- Mainz,  27 . April . Neues Mainzer
Mleingeld, das mit dem Stadtwappen geziert
lsit und die Jahreszahl 1917 trägt , ist in Ver¬

kehr gesetzt worden . Die aus Zink bergestellten
Münzen haben bei den 10 Pfennigstücken 21,

i«ei den Fünfern 19 Milimeter Durchmesser.
lEonst läßt sich sagen, daß das Geld, obgleich

es achteckig ist, gerade so leicht durch die Hände
Mscht wie seine runden Geschwister.

Davos,  29 . April . Heute nachmittag ge-
>riet ein Eisenbahnzug der Linie Landguart—
kDavos unter eine mächtige Lawine. Die Loko-
IMotive und mehrere Personenwagen wurden
v̂erschüttet. Bon den Opfern des Lawinen¬
unglücks sind bis jetzt 9 Leichen geborgen.

«Unter den 80 Passagieren befinden sich viele
JVerletzte. Während der ganzen Nacht arbeite-
M Mann eines bündnerischen Gebirgsbatail-

swns auf der Unglücksstelle. Der ganze Zug
W ausgegraben . Der erste Wagen ist fast ganz
»usammengeknickt. Biele Passagiere wurden
von der Lawine erreicht, da sie aus dem Wagen

flüchteten, während sie vielleicht mit dem Leben
vavongekommenwären , wenn sie im Wagen

Mblieben wären.
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Geschäftliches
Die deutschen Internierten in der Schwerz

Die deutschen Internierten in der
Schweiz.  Wie bekannt , ist in der Schwei » eine sehr
große Anzahl kranker Kriegsgefangener aller Länder
ausgenommen worden , um in dem gastfreien schönen
Lande Genesung von ihrem Leiden zu finden und dort
bis zur BeendiguiL des ' Krieges zu verbleiben . Eine
schwierige Aufgabe bildete die Beschäftigung dieser Ge
fangenen , die um so brennender wuroe , je länger der
Krieg dauerte . In welch glücklicher Weise sie für die
deutschen Internierten gelöst ist , zeigte die kürzlich
stattgefundene Ausstellung von In erniertenarbei en in
Frankfurt a . M . Neben einfachen , praktischen Haus-
haltungsgegenMnden . wie Küchenartikel aus tzolz .Korb-
und Ftcchtwaren , Kleinmöbel aller Art waren hübsche
Sv elwarcn Kun g gen änd « un - v ll än ige Zimmer-
ernrichtungm , ausgeirellt . Die den .sch« Internierten
Zeitung , herausgegeben mit Genehmigung des schwcrzer
Ärmecarztes von der „ deutschen Kriegsgefangenen Für
sorge in Bern " und gedruckt in der deutschen Jiuer
nierten - Druckerei Bern , ersckieint wöchentlich einmal.
Sie enthält alles Wissensioerte über die deutschen
Internierten und deren Tätigkeit , ist reich ausge¬
stattet mit Bildern und auch für alle in der Heimat
eine empfehlenswerte Lektüre . Der Bezugspreis be¬
trägt für Deu .schian ) viertellährlich 5 20 Franks ein¬
schließlich Porto . Der Reinertrag ist für die den schen
Interniertet : in der Schwei » bestimmt . Wir,  möäi-
ten deshalb ein Wonnement auf diese Zeitung 'weiten
Kreisen empfehlen . Bestellungen können unmitteibar
an die deutsche Gesanatschaft , Wteilung 6111 , Kriegs-
gefangenen - Fürsorge Bern , Thunstraße 23 . gerichtet
werden . Außerdem vermittelt etwaige Bestellungen die
Abteilung VII des Kreis 'komitees vom Ro .en Kreuz
Wiesbaden (Hilfe für kriegs 'gefangene Deutsche ).

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 22 . April : Kaufmann Andreas

Krießling , 70 I .;  Kaufmann Benin Alterthum , 70 I . :
Verkäuferin Helene Kannenberg , 18 I . — Am
23 . April : Ernst Schmitt . 1 Mt . ; Otto B lte . 8  Mt . ;
Witwe Karoline Seyberth , gcb . Brenner , 76 I . ;
Witwe Luise Nicolm , geb . Lendle , 70 I.

Aus dem Dereinsleben
Borromäus - Verein St . BonifatiuS.

Dienstag von 4 —5 Uhr : Ausleihe.
K . F . D . Freitag von 4 —5 Uhr : Bibliothekstunde.
Altarverein.  Generalversammlung im mrteren

Saal des kath . .LesevereinS , Luisenstr . 29 , nachm.
5 .30 Uhr.

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
Rhein

Waldrhut
Kehl
Maxau
Mannheim
Worms
Mainz
Bingen
Caub

27 . April

0.50
1.Xt
1.94

28.Apal

1.12

Main
Würzburg
Lohr
Aschaffenburg
Gr. Steinheim
Frankfurt
Kostheim'ostheim
Wimpfen

Neckar

t7.April

1.81
2.37
0.80

28. April

1.79
2.36
0.81

Verleg von Hevmann Rauch , Wiesbaden

Ein besonders schönes ErbaunngS - n « d An-
dachtsbnch für die Zeit der

Eucharistischen Triduen
ist das neue Werk von P . Raphael Hüfner O . F . M . :

Drei Tage bei 3e|u$
im Jlliar jaframeitt

oder: Das Luchariftische Triduum
320 Seiten . Preis kartoniert 1.5« M.

Gebunden 2.25 M.

Inhaltsverzeichnis.
Erster Teil:  Betrachtungen über das hei¬

ligste Altarsakrament : 1. Von der Vorbereitung
auf die hl . Kommunion . 2. Von der Danksagung
nach der hl . Kommunion . 3. Ueber die Geduld des
Heilandes im Tabernakel . 4. lieber die liebreiche
Einladung unseres Heilandes zur hl . Kommunion.
5. Er macht alles wohl . 6. Die law : Kommunion.
7. Die unwürdige Kommunion . 8. Jesus unter
uns . 9. Die Liebe bis ans Ende . 10. Wirkungen
des heiligsten Altarsakramentes . 11. Von der
Pflicht der Besuchangen . 12. Von der Art und
Weise der Besuchungen . 13. Ein stilles Plätzchen.
14. Christus , unser Opfer . 15. Ueber die An¬
hörung der hl . Messe . 16 Die Großmacht der hl.
Meffe . 17. Maria und die hl . Eucharistie.

Zweiter Teil:  Andachtsübungen vor dem
heiligsten Altarsakrameut : Erste Meßandacht.
Zweite Metzanüacht (für die Kommuniontage ).
Dritte Metzandachi (zu Ehren der Gottesmutter ).
Beichtgebete . Fünf Kommuntonandachtcn . Sieben
Besuchungen des hl . Altarsakramentes . Sechs
Sakramentsandachte « . Litanei vom hl . Aliarsakra-
meni . Liianei vom heiligsten Herzen Jesu.

Aus dem Vorwort: „Die gegenwärtige
Eucharistische Bewegung ist der Lichtpunkt inmit¬
ten der dunklen Wolken unserer Zeit . Diese Be¬
wegung zu erhalten , zu kräftigen und zu vertiefen,
mutz das Bestreben aller Katholiken sein . Denn
unsere Zeit hat einen häufigen und innigen Um¬
gang mit dem heiligsten Altarsakrameni nötig.
Der Einzelne sowohl wie die menschliche Gesell¬
schaft als solche fordert in unserer gefahrvollen
Zeit einen Hali und Festigkeit im innigen An¬
schluß an den Tabernakel , den Altar und die Kom¬
munionbank ."

Das Buch ist ei » warmherziger Führer und
Wegweiser für gottliebendc Seelen , ein « » gemein
praktisches « nd anziehendes Erwägnngs -, Er-
bannngs - « nd Andachtsbnch , ein begeisterter
Hymnus anf die heiligste Eucharistie.

Thalia -Theater Krrchgaffc 72 — Tel . 6137
Vornehmst . Llchtspielhaus

Dom 28. April bis 1. Mai : Erstaufführung ! Die
leere W,fferflafche Ein Abenteuer des berühmten
Detevt ves Joe Deebs Dctcktivschanipiel in 4 Ak¬
ten. In der Hauptrolle des 2>oe Deebs H - rry Liedtke.

Toten-
Andenken

(Sterbebildchen)
—(lnsbe»ondere ffir
{eralleneKrieger,
mit Porträt d«a Ge¬
fallenen ) — liefert
In Stahlstich , Licht¬
druck, Kunstdruck,
einfarbig u. mehr-
farbig , In mehr als
70 geschmackvollen
Darstellungen nach
Gemälden alterund
moderner Meister,

die Buchdruckerei derRheinischen
Voikszeitung
WIESBADEN
Friedrichstraße 30.
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Statt besonderer
Anzeige

Heute morgen verschied sanft, wohlsehen mit
den heilig . Sterbesacramenten unsere liebe , gute
Mutter und Schwiegermutter

Frau BßftM EhlüdßF zeb.Geiser
im 88. Lebensjahre.

Bvtha Ehlnger
Lehrecht LS mhorff und Frau

geb . Ehlnger
Wiesbaden,  den 30. April 1917.
Die Beisetzung erfolgt ln der Stille . Das Taueramt findet
Donnerstag , den 3. Mai 915 Uhr in der St. Bonlfaüus-

kirche , statt

m

m
m

«

B

Thalia -Theater
Mittwoch , den 2. Mai und foiginie Tage

Nachmittags 4, 6 und 8 Uhr
täglich drei Vorstellungen

Fest - Aufführung
des kolossalen Eiko -Filmwerkes:

Ostppeussen und sein

Hindenburg
Mit grossem Orchester

Vaterländisches Schauspiel in 5 Akten von Rieh . Schott.
Musik von Professor Ferd . Hummel.

Kgl . Musikdirektor.
Hergestellt von der Eikogesellschaft -Berlin zum Besten
des Reichsverbandes „Ostpreußenhilfe “ (Potektor
8. M. der Kaiser , Ehrenpräsidenten : Reichskanzler
von Bethmann -Hollweg und GeneralfeJdaiarnohaU

Von Hindenburg ).
Eintrittspreise : 80 Pfg. bis .1.50 Mk

Im Kample für das Vaterland Oe)
am 19. L Monats

der Supernumerar
Karl Theurer

Vizefeldwebel und OfUzlersasplran
ln einem Minenwerfer -Batalllon.

In dem Dahingeschiedenen verlieren
wir einen IpUichttreuen , strebsamen
Beamtenanwärter , der auch durch
sein bescheidenes Wesen allgemela
beliebt war.

Ehre seinem Andenken.
Wiesbaden,  den 30. April 1917

Für den Magistrat
G1 ä s s 1 n g , Oberbürgermeister.

Todes- Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat es gekästen,
unsere innigstgeliebte Tante

Frl.Barbara Steinmetz
gestern Abend 10Uhr,nach kurzem, schwerem
Leiden, versehen mit den heil . Sterbesakra¬
menten, in ihrem 75. Lebensjahre zu sich ab
Zurufen.

Um stilles Beileid bitten

Die traaernäen Hintermiefieaen.
Oestrich , Schmitten i .T., RQdeshelm

und Bingen , 30. April 1917.

Die Beerdigung findet statt: am Mittwoch
Nachm. 4 Uhr; das Seelenamt am Donnerstag,
morgens 7 Uhr.

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , am 29. April 1917 seinen treuen
Diener , meinen lieben , herzensguten
Mann , unseren treusorgenden Vater,
Schwiegervater , Bruder , Schwager
und Onkel

Herrn Kgl. Eisenbahn -Vorsteher

Jaliob Linb
wohlvorbereitet durch den öfteren
Empfang der Sakramente , Im Alter
von 54 Jahren , plötzlich durch einen
SchlaganfaH zu sich ln die Ewigkeit
zu rufen . Um stille Teilnahme bitten

Dis tieftrauernden Hinterbliebenen:
Emma Link , geb. Gro he
Käthe Petersen , geb. Link, Hamburg
Max Petersen , Hamburg
Berthold Link , z. Zt. im Felde
Joseüne Link
Maria Link
Buchbindermeister Joseph Link und

Familie, Wiesbaden.
Familie Oscar Grotlie , Koblenz.

Rüdeshelm a . Rh ., 30. April 1917.
Die Beerdigung findet Donnerstag , den

3. Mai 1917, nachmittag* 4,30 Uhr von der
Leichenhalle des Friedhofs Rüdesheim a. Rh.
aus statt,' die feierliche » Exequien in der
Pfarrkirche zu Rüdesheim am gleichen Tage
6,45 Uhr vormittags.

Kurhaus zu Wiesbaden
Dienstag , den 1 , Mai 1917 , nachmittags 4 Uhr:

Abonnements - Konzert  des Städtischen KNr-
»cchesters. Leitung : Hermann Jrmer , Stadt . Kur-
kapellmeister . 1 . Ouvertüre zur Oper „ Martha " (ft.
t>. Flotowl . 2 . V . Finale aus der Oper „ Faust"
(Ch . Gounodi . 3 . O schöner Mai , Walzer (Job . Straußi.
4 Ein Wend in Toledo , Serenade und Tan » (M.
Schmeiing ). 5 . Ouvertüre zu „ Anacreon " (L. Eheru-
bini ). 6 . Bailszene (I . Mayseder ). 7 . Fantasie aus
der Oper „ Die Stumme von Portici " <D . F . Auber ).
* Abends 8 Uhr : Abonnements ' - Konzert  des
Städtischen Kurorchesters . Leitung : Hermann Jrmer,
Städtischer Kurkapellmcister . 1 . Ouver üre zu „ Dickcher
und Bauer " (Fr . v . Suppee ). 2 . Ungarische Tänze
Nr . 5 und ü (Joh . Brahms ). 3 . Frühiingstied und
Spinnerlied (F . Mendelssohn ). 4 . Fantasie aus ' per
Oper „ Das Nachtlager in Granada " (C . Kreutzer ).
5.  Ouvertüre zu „ Ein Sommernachtstraum " (21. Tbo-
mas ). 6 . O wonnevolle Maienzeit , Walzer (P . Kraft ).
7 Ballettmusik aus der Oper „ Rienzi " (R . Wagner ).

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden , Dienstag , L Mai , abends 6 .30 Uhr

(Ah . Bf : Biolanta . Oper in einem Mt . Musik von
Erich Wolfgang Korngow . — Personen : Simone Tr »>
vai . Haummann der Republik Venedig : Herr de Garmv
— Bioianta , seine Gattin : Frl . Engierth — Aifonfo,
natürlicher Sohn des Königs von Neapel : Herr Schw
bert — Giovanni Bracca , ein Maier : Herr L -cherer
Bice : Frl . Rose — Barbara , Bioiantas Ainme : FrL

Vorverkguf : TäZIick vormittags von II bis 1 a
. 72

Haas — Matteo : Herr Favre
Erste Magd : Frl . Hertel -
Herr Haas — Zweiter kookdar»
Doepuer . Hieraus : Der ® ing
tetc Over in einem fflft
Korngoid . — Personen
meister : Herr ftaavt
Poia — Florian f
Herr Haas — LÄNtz»».
Rose — Poker

Erster Soidotr
Magh : DL

, -

*• .V) bis 7 Uhr rd der T’beaterkasse Kirchga «**

Auptf Wir * l » ofited « riaubH
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4.
Die Ausgabe von Kundenkarten , welche zum

Dezuac von Brot und Mehl Arechtigen . erfolgt
im ehemaligen Museum , 2. Mock , Zimmer 43/45
und zwar für alle HaushaMngen einschließlich
Anstalten . Hotels usw . mit Mimen mit Anfangs-
huchstaben:

A- C am Samstag , den 28. April.
D—E „ zMontag »den 30. April.

Dienstag , den 1. Mai»
Mittwoch, den 2. Mai.

_ _ Donnerstag , den 3. Mai.
R—Sch Freitag , den 4. Mai.
St —g .» Samstag , den S. Mai.

S - S
I - LM - Q

Borzulegen sind:
1 . v . der Haushaltsausweis,

die Markenausgabe -Karte,
und . soweit ausgestellt erhalten,
die Brotzusatzmarken -Ausgabekarten S 1, S 2,

S 3 und 1
die Brotzusatzmarken -Ausgabekarte für werdende

Mütter.
Die Brot -Kundenkarten werden in je zwei

Stück ausgehändigt , die sich durch ein Farbband
unterscheiden . Die Karten ohne Farbband sind
für den Verbraucher selbst bestimmt , während die
Karten mit Farbband au den Bäcker abgegeben
tverdcn müssen , bei dem die Haushaltungen Kunde
.werden wollen . Ter Magistrat behält sich die
Zuweisung an ein anderes als das gewählte Ge¬
schäft vor.

Die Haushaltungen müssen auf alle Karten dre
Nummer des Haushaltsausweises und den Na¬
men und die Wohnung setzen (bei den Zusatz¬
karten ist nicht der Name des Haushaltungsvor¬
standes , sondern der Name des Berechtigten , ein¬
zutragen ) und.  sie dann bis spätestens Mon¬
tag , den 7. Mai , bei einem hiesigen Bäcker oder
einer hiesigen Brotfabrik zur Anerkennung der
Kundschaft durch Namenseintragung oder Ab¬
stempelung vorlegen . Auf Karten , die erst nach
dem 7. Mai bei den Bäckern vorgelcgt werden,
kann in der Woche vom 14.—20 . Mai kein Brot
abgegeben werden.

Die Bäcker und Brotfabriken müssen am 8.
vder 9 . Mai die erhaltenen Karten im ehe¬
maligen Museum , 2. Stock , Zimmer 43/45 , vor¬
legen mit einer Zusammenstellung in doppelter
Ausfertigung auf vorgeschriebenem Formular,
welches von Mittwoch , den 2. Mai ab ebenda¬
selbst abgeholt werden kann

2.
Personen , die keine giltigen Brotmarken mehr

haben , können für die Zeit vom 30. April bis
zum 14. Mai in der Kriegsküche , Schwalbacher-
straffe 8, Suppen erhalten gegen besondereScheine,
welche im ehemaligen Museum . Zimmer 3, auf be¬
gründeten Antrag ausgestellt werden.

Der Preis einer Suppe beträgt 30 Pfg.

liehet den Bezug und die Verwendung von
Reichs -Reisebrotmarken , ferner von Marken für
Weißbrot und Grahambrot erfolgt noch beson-
sondere Bekanntmachung.

Wiesbaden,  den 26 . April 1917.
Der Magistrat.

Am 7. Mai 1917 . vormittags 10y 2 Uhr
werden an Gerichtsstelle , Zimmer Nr . 61 vier
Ackergrundstücke von 3 ar 85 qm , 1 ar 64 qm,
2 ar, 88 qm, 1 ar, 96 qm auf der Pfaffenheck,
5. Gew . Kaiser Friedrichstraße , drei Straßen¬
flächen von 4qm , 1 ar , 48 qm und 1 ar 74 qm
auf der Pfaffenheck , 5. Gew . Kaiser Frtedrich-
straße der Gemarkung Dotzheim zwangsweise
versteigert.

Wiesbaden,  den 26. April 1917.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 9.

Wiesbaden,  den 26. April 1917.
Königliches Amtsgericht. Abteilung 9.

Wiesbaden,  den 27. April 1917.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 9.

wer Megsbeschädigte
Kaufleute. Bürogehifen und Nrve .te»

aller Berufe benötigt , wende sich an die
vermittelungsstelle für AnegdesüMgle

im Arbeitsamt
Lotzhermer Stratzs 1

:uc>err i23Pf.

c Sia .erbten ein halbes Pfund
Paket —Ssfti- Poffhohnen (dicke
Bohnen ) — Win crzwiebeln —
Krauskohl —i pinat —Gemüse¬
petersilie — Kaptinzel — Ge-
müstgartenkresss — Radie« —
Rettin — Rhabarber - Schnitt*
seist — Mairübcn — Schwarz¬
wurzel —Weißkraut — Rosen¬
kohl — Kohlrabi — Blumen¬
kohl — rote Ruten — Sreise-
kürbiset —Kohlrüben —Dill —

, - Gurkenkraut — Bohnenkraut—
»Petersllienwurzel —Tomaten

Ein großes Piket ZucVerr iben
zum Saf ’.kocfen
Von ein« 1*Sorte
ein Paket Saat .
Das gan xe Gemüse -$ort,men\
27 Pakete Saat .Vk. 5. - . Mehr
alt 3 Sortimente auf einen
Auftrag werden nicht shg’gcben.
Di- Au f rage werden der Rei .e
nach , in der sie einlaufen , aua-
geführr , soweit , wie die noch
vorhandenen Vorräte her,eben;
die Bestände f«o :en an, zur

eige zu gehen , und e»^ wird
von vielen Sorten ln Kurze
nichts ntehr dt sein . n.an
wolle daher sofort bestehen.
Erfurter Blumenschmuck,
bekleidet ein Stück Land.
Stakete , Mauern , Veranden,
den Bilkoo rasch mit an-
mui !g-m Grün , Wirbeln f. rbcn-
prächtljes blumiges Kleid
schnell über allen Untnsehn-
liehe am Hans und im Garten
•Men Woblgeruch
über die Umgebung
auabreitend , Pa ’' et „ _
Saat . x7~  , pr3 Pt 1, ete Mk. !,—
2—3 Meterhohe Birnen

Am 10. Mai 1917, vormittags 9y. Uhr
wird an Gerichtsstelle , Zimmer Nr . 61 das
Wohnhaus mit Hofraum und Werkstätte,
Mainzerstraße Nr . 29 in Biebrich , 2 ar , 99 qm,
zwangsweise versteigert.

Wiesbaden,  den 26 . April 1917.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 9.

Am 19. Mai 1917. vormittags löMfTHrc
wird an Gerichtsstelle , Zimmer Nr . 61, das
Wohr ^ us mit Hofraum und Hausgarten,

-Kkanz -Abstroche Nr . 14 in Wiesbaden , 7 ar,
36 qm, zwangsweise versteigert.

I im Gar:

48
2—S Meterhohe Birnen - n

s bäume , edle sehr reich- / -
l tragende Sorten . Mk. ■»
f 3 diesem Birnenbaume JWk.5 .

Blumengärtnerrien
Peter « elni - Erf ort,

' Lieferanten für . Se . Maj
den deutschen Kaiser.

Hauptka ;alog umsonst.

fjflterer Mann möchte
— nachmittags Garten¬
arbeit verrichten. Adr.z.erf
i. b.Gcschäftsst. dies. Zeitung.

Allgemeine Ortskrankenkasse Wiesbaden
Rechnungs-Abschluß und Nachweisung für das Geschäftsjahr 1916.

Einnahmen.

1. Kassenbestand für den Anfang des
Jahres . *

2. Erträge aus Kapitalteil und
Bankeinlagen . .

3. Beiträge : .
vcrsicherungspflich-

tiger Mitglieder .
versichernngsverechtig-

tcr Mitglieder . .
unständig Bcschäfig-

ter.
Beitragsanteile der

Arbeitgeber für Er¬
satzkassenmitglieder

62 744.46 M

28107 .21 #

856 264.43

177 487.43

0 381.23

2 713 .51 1 042 846 .60

4. Ersatzleistungen .
5. Ordnungsstrafen .
6. Bermögensianlage
7. Evnstige Einnahmen

36 245.01
458.88

454 437.94
10 554.83

Ausgaben:

1. Für Behandlung
2. Für Arznei und Heilmittel
3. An Krankengeld . .
4. An Hausgeld
5. An Wochenhilfe . . .
6. An Sterbegeld . . .
7. Für Anstaltspflege . .
8. An Familienhilfe . .
9. Ersatzleistungen . . .

10. Vermögensanlage
11. Verwaltungskosten : persönliche

sachliche
12. Rückzahlungen . . . .
13. Sonstige Ausgaben .

181771 .18
108 901.67
353 706.59

7 712 .98
62 973.14
16 182.48

122 045.36
75 741.14

937.40
538 038.76
118 896 .33

20 483 .16
3813 .84

15 937 .82

1617 141.85 M

Kassenbestand am Schlüsse ö. Jahres 8 253.08

Summe 1625 394.93 Jl

männlich

Summe 1625 894 .93 M

Durchschnittliche Mngliederzahl . . .
Krankheitsfälle mit Erwerbsunfähigkeit
Krankheitstage . .
Sterbesälle . .

8100,
3944,

116499,
146,

Wird gemäß § 105 Abs . 4 der Satzung veröffentlicht.
Wiesbaden » den 28. April 1917.

Wöchnerinnen 476.

weiblich 16980 , zusammen 25090
„ 5269 , „ 9213

159179 , „ 275678
.. S8 , .. 234

Der Kassenvorstand:
August Jeckel,  Vorsitzender.

HgstWcker
slir dauernd  evtl . auch für
einige Stück in der Woche
sucht Julius Bischofs,
Wiesbaden, Kirchgasse 11.

Suche zum 15. Mai
Mleinmädchen
welches ctw. kochen kann, gegen
gut. Lohn Angeb m. Zcugu.
erwünscht, Frau 7l. Probst,
Rüdesheim am Rhein.

3ungcS Dienstmädchensof gesucht . W. Münz.
Wiesbaden, Kellerstr . k !I.

Orden« . zuverlässiges
Mädchen

s. kl. bcss. Haushalt gesucht.
Wiesbaden, Mvritzw. 64 l. l.

cvräuleln sucht schrlstl.
Heimarbeit . Off. mit.

B . S . a, d tz)eschäftSst. d. Zrg.

Mädchen gesucht
Vichtoriastr. 14 pari.

^uterh . Reiseborb w.- bill. z. k. gesucht . Off u.
B . H. °.d.Ge,chSftSstd. Ztg.

hoh-verkauf
der Oberförsterei Chausseehaus am Montag,
de « 7. Mai 1917 vorm . 19 Uhr in Re « darf
bei Gastwirt Nehrbauer,  ans Schutzvezirk

Rauenthal:
1. D i stri  k t 61, 66—68 und 70 lBadweg ) :

Eichen: a)  Nutzholz = 1 StaBm III . Kl.
0,50 Festmeter , 130 Raummeter Schichtholz,
1,80 Meter lang , b) Brennholz ^ 98 Raum¬
meter Scheit und Knüppel , 75 Wellen.
Buchen:  421 Raummeter Scheit , 358
Raurmneter Knüppel , 2300 Wellen.

2. Distrikt  74 (Mauerweg ) bei Schlangen¬
bad , oberhalb Hotel Victoria . Buchen:
5 Stämme (2 Hainbuchen IV . und V . Kl.
mit 4,38 Festmeter , 12 Raummeter Schert,
245 Wellen . Linden:  6 Starmme III . brs
V Kl . mit 5,52 Festmeter , 7 Raummeter
Rollscheit.

3. D i st r i k t 77, 78, 79 = Bilda Frau . F rch-
t e n st a n g e n : 10 II ., 60 III ., 90 IV .,
440 V ., 1300 VI . Klaffe.

NM.Preußische
MMMklk

Zu der vom 8. Mai bis 4. Juni
krhboi  dauernden Haupt - und Schluß-
SÜ»4 Ziehung lauf . Lotterie  sind

auch Kauflose  zu haben in den Kgl. Lotterie-
Einnahmen von:

Prima hannoveranischs

Ferkel
stets zu haben bei

Crah.Schweinehandig.
Schierstein, Mittelstr. 15.

Lerrnyartenstratze
kl. 4 Zimmer-Wohnu

_ - 19
Zimmer-Wohnung

löst zu verm. Näh. daselbst.

tdViae4-3i®nt-Bshum
im I. Stock yorkstrahe 27
alsbald zu vermieten. Näher,
daselbst im Erdgeschoß links

bei Bier sch.

Braver , strebsamer Junge
als

gesucht. Gute Ausbildung.
Buchdruckerci

der Rhein .VolKszeitung
Wiesbaden. Friedrichstr. 30.

und Werm
E . G. m . b . H:

Büro: HellnrnndstroSe 45,1 — Telephon: 483, 490, 6140.

Die zahlreichen Anfragen aus unseren

Mitgliederkreisen veranlassen uns bekannt zu
geben , daß es selbstverständlich im Interesse
unserer Genossenschaft und damit
auch im Interesse unserer Üit cgi Segler

liegt , wenn die neuen Brotkarten in
den Verkaufsstellen abgestempelt werden , in
denen unsere Mitglieder ihr Brot zu ent¬
nehmen beabsichtigen.

Der Vorstand.

Bethel S. J., Die Verehrung Unserer Neben
Frau — Betrachtungen— Mb. 4.—

Bemminger , Marlenblumen —AnredeirzuEhren
der allerseligstcn Anhgfrau Maria — grbd Mb . 1.80

Sattler , Der Malmonat —Gebet- und ErbauungS
buch - gcbd. MK .2.2V

Hirscher, Das Leben der selig. Jungfrau und
Gottesmutter Maria — Zur Lehrung und Er¬
bauung für Frauen ». Jungfrauen — gebd. MK . 2.—

Kümmel. Muttergottes - Erzählungen — gebd
Mb. 2.30

Am 11. Mai 1917. vormittags 11 Uhr. wird
an Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 61, der Acker.
Loh , 2. Gewann der Gemarkung Biebrich a . Rh .,
S ar , 1 qm , zwangsweise versteigert.

Schuster
Rheinstr . 20

v. Tsdiüdi
Adelhsidstr . 17.

Glücklidi
Wilhelmstr . 56.

Lrse-Verein,M .KOnE.8.
MeMstit

Mittwoch, de» S. Mai 1S17 , adendS 8 '/, Uhr

Tagesordnung : Jahresbericht, Bericht der Rechnuiigs-
prüfungskoinmisfivn, Bvrstandswahl, Allgemeines.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

Die Maiandacht in Betrachtungen über das
Leben Maria — MK. 2.—

Schlosser, Marienmonat - Betrachtungen mit einem
Anhang von Gebeten — MK. 2 —

Sinthern -Harrasser- Im Dienste derHimmels-
Königin — 2 Bände k MK. 4.50

Huber, Die himmlische Mutter — Mb. 1.35
Meschler, Die seligste Jungfrau - MK. l .25

Emgeführte Maiandachten
ll  Bonifuflus- und Dreifaltigkeit! -Pfarrei:
Eming , Maiandacht — Preis 30 Pf ., Grobdruck-

ausgabe 50 Pf.

Haria-HIlf-Pfarrel:
Thill S. J., Maiandachtsbüchlein — Betrachtungen

über das Leben der Gottrsuiutter für den Maimonat —
Preis «0 Pf.

Vorrätig und zu beziehen durch:

Hermann Rauch, Buchhandlung
Wiesbaden » Friedrichstraße30.

Wässerungen
nach jeder klein. Photographie od. aus jedem Grup¬
penbild , auch von Zivil in Feldgrau werden billigst
ausgetührt. — Emalllebikler für Broschen usw

KURHAUS WIESBADEN.
Donnerstag , den 3. Mai 1917, abends 8 Uhr

im kleinen Saale:

Vortrag
mit Vorführung von Lichtbildern
Herr Dr . Wolfram Waldschmidt:

„Das Königreich Polen“
Eintrittspreise : 1. bis 10. Reihe: 2. JC,  11.bis

letzte Reihe: I Jt,  Galerie : 50 Pfg. (Sämtliche
PUtre numeriert).

Städtische Kurverwaltung.

Mdener Ackubmerein!
Donnerstag , den 3. Mai 1917,

abends 8.30 Uhr

Versammlung
im Saale der Wartburg , Schwalbacherstraße.

Tagesordnung:

1. Portrag des Herrn Kurgärtners Tr au Isen:
„Der Gemüsegarten im Mal"

2 . Verschiedenes.
Der Vorstand.

Kriegsbeschädigte
Akademiker.
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Me neueste 1-iste cker oklenen Stellen
liegt aus lm Amtszimmer lies Herrn
Reservslazarett Olrelitor Xalser -krieck-
rlek-Lad, und bei dem Vorsitzenden,
Herrn Archivrat Dr . Domarus,  Kgl«
Staatsarchiv , Mainzerstr . 80.

Frieda Simonsen , Kheinstr.56, früh. Rtieinitr.öO
AKfidemisciier Hüfsbund,

OfisaussciiiiS Hassuu in VS/leshaöea

S .GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse *
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